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Anzeig 


im Königlichen Schloſſe und wurde hier am 
18. Januar 1871 zum deutſchen Kaiſer er⸗ 
nannt. Der Frieden mit Frankreich ward am 
1. März 1871 geſchloſſen. 


haben die Päpſte am entſetzlichſten gegen die 
bibeltreuen Chriſten in Deutſchland gewüthet. 

Deutſchland war vor dem dreißigjährigen 
Kriege ein wohlhabendes, ja ein reiches Land 
mit 40 Millionen Einwohnern; dagegen war 
es nach dem Kriege ein verwüſtetes Land, die 
Saaten zertreten, Geld, Vieh, alles geraubt, 
die Dörfer niedergebrannt, die Städte ge⸗ 
plündert. Wer das Genauere leſen will, der 


neigt, deren Einführung auf Bahnhöfen zu 
Se — ür größere Bahnhöfe biete aber 
die elek. che Beleuchtung unleugbare Vor⸗ 
theile, namentlich dann, wenn man auf dem 
Bahnhofsbetriebe einer Krafterzeugungsvor⸗ 
richtung bedürfe und ſo mit der Lichterzeu⸗ 
jung zugleich eine Krafterzeugung verbinden 
Tonne, Sodann vertagte ſich das Haus bis 


Abounements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat März für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 


Neue Exceſſe 7 
Feetag 11 Ahr, an Heute "ber. We een fanden geſtern wieder im öſterreichiſchen Ab⸗ 4 
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nehmen alle Poſtanſtalten an. i 
| Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ miſſion Zeit zu einer Tagesſitzung zu laſſen. findet es in, Guſtav Freytag, Bilder aus der a ee ee — eigen | 
| gegeben — u Bergenaendeit, ‚: Bond“. eee auf acht Stunden vorausſagte, gab un- | 

3A. Von den 40 Millionen Einwohnern imſlaß zu fürchterlichen Skandalſcenen, die ſchlieſz⸗ 4 


Wohlſtande ſind nach dem dreißigjährigen 
Kriege nur etwa 10 Millionen im Elend pe 
rückgeblieben. Deutſchland iſt von 1618 bis 
1815 der Tummelplatz für alle fremden Heere 
geweſen, auf dem alle Kriege Europas aus- 
gefochten wurden. 

Als nun am 2. Januar 1871 der König von 
Preußen Friedrich Wilhelm IV. ſtarb und ſein 
Bruder als Wilhelm L König von Preußen 
wurd und das für einen Krieg ganz unbrauch⸗ 
bare Heer organiſiren wollte, verſagte ihm das 
Abgeordnetenhaus die Mittel für die Reorga⸗ 
niſation des Heeres. 

Nun aber zeigte der Kaiſer ſeine Größe, daß 
er es verſtand, für jede Stelle den richtigen 
Mann zu wählen. Er berief Otto v. Bismarck 
am 23. September 1862 zum Miniſterpräſi⸗ 
denten. Dieſer beſchaffte zunächſt das Geld für 
die Reorganiſation der Armee und ſetzte dieſe 
durch. Dann forderte er 1864 von Dänemark 
die Erfüllung der 1852 übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen und beſetzte, als Dänemark dies 
verweigerte, gemeinſam mit Oeſterreich Hol⸗ 
ſtein. In dem deutſch⸗däniſchen Kriege er⸗ 
ſtürmten Preußens Krieger am 18. April die 
Düppeler Schanzen und ſetzten am 28. und 29. 
Juni nach Alſen über. Am 30. Oktober 1864 
ward im Wiener Frieden Schleswig⸗Holſtein 
an Preußen und Oeſterreich abgetreten. 

Nun aber begannen die Reibungen zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen. Selbſt als der König 
Wilhelm von Preußen ſein Heer reorganiſirt 
hatte, um gegen jeden Angriff geſichert zu ſein. 
griff der öſterreichiſche Kaiſer im Bunde mit 
allen kleinern deutſchen Königen und Fürſten 
das iſolirte Preußen an, um es zu ſchwächen, 
bezw. zu vernichten. Sie erlitten aber ſolche 
Niederlagen, daß ſie die Bedingungen des 
Friedens, welche der Miniſter v. Bismarck 
ihnen vorlegte, einfach acceptiren mußten. 
König Wilhelm erwarb Hannover, Schleswig⸗ 
Holſtein, Naſſau und Frankfurt a. M., und alle 
Fürſten Norddeutſchlands traten dem Nord- 
deutſchen Bunde unter der Führung 
Preußens bei. 


Die Redaktion. Zum 1. März 1901. 


Deutſchland im Kampfe mit den 
Päpſten, mit Oeſterreich und mit 
Frankreich. 


daß der Präſident die Sitzung unterbrechen 
mußte. Anfangs hörte man die Ausführun⸗ = 
gen Freßl's ruhig an. Aber nach etwa einer 
Stunde begannen die Alldeutſchen nervös zu 
werden. Die anfangs nur ſcherzhaften Zu⸗ N 
rufe, welche von den Czechen ebenſo erwidert j 
wurden, wichen bald einer erregten Stim- | 
mung. Das Geſchrei der Deutſchraditalen ; 
artete zu einem veritablen Gebrüll aus. Die 
Alldeutſchen drohen mit den Fäuſten gegen 
den Präſidenten und rufen ihm Beſchimpfun⸗ 
gen zu. Der Czeche Sehnal fragt die Deutſch⸗ 
radikalen, was ſie eigentlich wünſchen? Abg. | 
Stein: „Von uns können ſie alles haben, auch 
Hiebe!“ Wolf: „Das nüchſte Mal werden wir 
Egerländiſch ſprechen!“ Schönerer: „Muſi⸗ 
zirt's lieber!“ (Lebhafte Heiterkeit.) Iro: 
„Sagen Sie, Sie wollen nicht arbeiten, dann 
gehen wir einfach nach Haufe“ Stein ruft 
dem Vizepräſidenten zu: „Ich verlange, daß 
Sie ihm das Wort entziehen!“ Der Krawall 
nimmt immer größere Dimenſionen an. Um 
die Präſidententribüne ſchaaren ſich die Czechen. 
Die Deutſchradikalen rücken daraufhin auch 
zur Präſidenteneſtrade vor. Stein iſt vom 
Schreien ſchon ganz hochroth im Geſichte. 
Schönerer ſteht in der Mitte des Saales And 1 
ſchreit mit dem Aufgebot feiner ganzen Stimm- @ v 
mittel: „Wir haben es jatt! Wir laſſen ihn “u 
nicht weiter ſprechen!“ Höhniſches Gelächter = 
bei den Czechen antwortet ihm und man ruft | 
ihm zu: „Gehen Sie nach Berlin!“ Schönerer: Fr | 

| 

| 


lich in eine förmliche Rauferei ausarteten, jo 2 | 


| Der Reichstag 

ſetzte geſtern die Berathung des Militäretats 

fort. Faſt die ganze Sitzung wurde noch von 

weiteren Debatten über den Nationalitäten⸗ a 5 

Der Herr Chriſtus ruft den Menſchen zu: 

„Kommt her zu mir alle, die ihr mühſelig 

„und beladen ſeid, ich will euch erquicken. 

„Nehmet auf euch mein Joch und lernet von 

„mir; denn ich bin ſanftmüthig und von Her⸗ 

„zen demüthig; ſo werdet ihr Ruhe finden für 

„eure Seelen. Denn mein Joch iſt ſanft und 

„meine Laſt iſt leicht“ (Matth. 11, 28—30). 
Und ferner: 

„Wer mich liebet, der wird mein Wort hal- 
„ten, und mein Vater wird ihn lieben, und 
„wir werden zu ihm kommen, und Wohnung 
„bei ihm machen“ (Joh. 14, 23). 

Und wer nun zum Herrn Chriſtus kommt 
und ſeinen Worten in den Evangelien lauſcht, 
wer dann ſein Herz ihm öffnet, und inne wird 
der göttlichen Liebe, die den eingeborenen 
Sohn Gottes, den Heiland der Welt zu den 
Menſchen ſendet, daß er die Menſchen errette 
aus dem Elend der Sünde, wer dann von 
dieſer Liebe Gottes ergriffen, ſein Herz Gotte 
hingiebt, wer die Worte des Herrn in den 
Evangelien in ſich aufnimmt, wer ſich dann 
mühet ſeine Fehler abzulegen, und ſein Herz 
mehr und mehr der Liebe Gottes zu öffnen. 
der wächſt dann in der Ertenntniß Gottes und 
in der Liebe zu Gott, prüft ſich, feine. Gedanken 
und Thaten und gewinnt mehr und mehr die 
Kraft, alle ſündigen Neigungen zu überwinden 
und mehr und mehr zu wachſen in der Liebe 
zum Heilande, bis er ein Kind Gottes wird, 


s jeine Mitbrüder liebt, den Heiland liebt g „Shen ist 
a ſein Wert Halt 25 Art, daß ser Erlöſer[maticue alle dieſe Sätze beſtätigt. Er ſchreibt: 


ihn liebe Wohnung] „Wenn jemand jagt, die wahre Kirche Chriſti 
bun ihr N en M ale elch 11 Miese ohne welche niemand ſelig werden kann, ſei 
Weiſe zum Erlöſer kommen, die Bibel alten eine andere, als die eine, heilige, katholische 
wie neuen Teſtamentes leſen, und das Herzſ und apoſtoliſche Römiſche, der ſei verflucht. 
Gotte hingeben, das find in jeder, das find Als ob irgend eine Theilnahme der Ge. 


ſtreit in der Provinz Poſen ausgefüllt, ſodaß 
Graf Balleſtrem in vorgerückter Stunde einen, 
| allerdings vergeblichen, Verſuch machte, die 
Verhandlung. zu ihrem Gegenſtande zurück. 

| zuführen. Die geſtrige Behauptung des Ab. 
geordneten v. Jazdzewski, daß Fürſt Bismarck 

| die deutſche Bevölkerung der Provinz zu einem 
Kampf auf Leben und Tod gegen die polniſche 

K aufgerufen und dadurch den Gegenſatz geſchaf⸗ 
fen habe, veranlaßte den Abg. Fürſten Bis- 
marck zu der geſchichtlichen Fele daß 
der von den Polen über die deutſchen Mit- 
bürger verhängte Boykott und die dadurch 
herbeigeführte Zurückdrängung des Deutſch⸗ 


Chriſten in der bulla de coena domini ver— 
flucht. In der bulla vom April 1627 heißt es 
wörtlich: Wir exkommuniziren und verfluchen 
im Namen des allmächtigen Gottes, des 
Vaters und des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes, auch unter dem Anſehen des ſeligen 
Apoftel Petrus und Paulus und dem Unjri- 
gen, alle Ketzer, wie ſie auch heißen mögen 
und von welcher Sekte ſie auch ſeien, und die, 
ſo ihnen glauben, und ſie aufnehmen, ihre 
Gönner und überhaupt alle ihre Vertheidiger, 
und die, ſo ihre Bücher, die Ketzerei enthalten, 
oder von der Religion handeln, ohne Unſere 
und des Apoſtoliſchen Stuhles Genehmigung 
wiſſentlich leſen oder behalten, drucken, oder 
auf irgend eine Weiſe, aus irgend einem 
Grunde, öffentlich oder heimlich, unter irgend⸗ 
welcher Beſchönigung und Vorwand verthei⸗ 
digen, ferner auch die Schismatiker und die, 
jo ſich dem Gehorſam gegen Uns und den 
röm. Papſt, jo der Zeit regieret, hartnäckig 
entziehen oder von ihnen abweichen. 
Und auch jetzt noch wird dieſe Bulle in Rom 
jährlich am grünen Donnerſtage in den 
Kirchen von den Prieſtern verleſen. 

Im Jahre 1870 hat der Papſt Pius IX. 
ferner in dem Schema eonstitutionis dog- 


thums erheblich weiter zurückgeht, als auf die 
vom polniſchen Redner bezeichneten erſten 
neunziger Jahre. Lediglich zur Abwehr des 
88 . polniſchen Uebergrif 1 5 — 
ismarck Deutſchen aufgeruf, 
Abfochr, bie er bereits im Jahre 1848 als die 
gebotene Polenpolitik Preußens bezeichnete. 
Dem Kriegsminiſter gebühre Dauk für die 
| Entſchiedenheit, mit der er ſich geſtern dafür 
eingeſetzt habe, daß auch die preußiſche Armee 
5 die polniſchen Beſtrebungen zurückweiſen 
werde. Das von den Polen ſeit 30 Jahren 
N befolgte Syſtem der Voykottirung der Deut⸗ 


„Das iſt ein Hanswurſttheater und kein Par 
lament. Sprechen Sie, wie Dr. Lecher, zwölf 
Stunden zur Tagesordnung, aber nicht zum 
Protokoll!“ Der zweite Vizepräſident, 2 1 
der während dieſer Vorgänge präſidirte, fi 5 
indeſſen ruhig auf dem Präſidentenſtuhl, "u 
lächelt und ſchwingt die Glocke. Iro ruft den 
Czechen zu: „Man ſoll Euch nur einmal einen 5 

Feldmarſchallleutnant als Statthalter nach 
Böhmen ſchicken, dann werdet Ihr geſcheiter 7 
werden.“ Endlich erſcheint, als der tobende 3 
Lärm auf dem Höhepunkt angelangt iſt, Prä⸗ 0 


ſchen, das ſchließlich die entſchloſſene Gegen⸗ 
wehr der letzteren zur Nothwendigkeit gemacht 
habe, wurde von den Abgg. Tiedemann und 
Sieg aus perſönlicher Kenntniß der Verhält. 
niſſe bezeugt. Die Gegenreden der Abgg. von 
Jazdzewski, Glebocki und Fürſt Radziwill 
nahmen mehr und mehr den Charakter einer 
Niückzugskanonade an. Dem Abg. Bebel, der 
ihnen unter Anderem mit einer Kritik der ge 
Dee eine der hundertjährigen Ger⸗ 


maniſtrungsarbeit „ bielt der Abg. 5 ob ir, mah a 
f Fürſt Bisn ee Re der > . auch in det römiſch⸗katholiſchen Kirche die wah⸗rechtigkeit mit der ee Sanden a 3 WE we Louis] dent Graf Vetter und erhält einen jpontanen, 
in lung 3 rode pſſren Chriſten. SI Fb ara Du Dr ! Berl u N) Napoleon, ichtig auf dieſe ge und herzlichen Empfang. Die ganze Linke au- | 
der nationalen Annäherung immer wieder] Die Päpſte haben in ſchroffem Gegenſatzeſ oder eine U nft Chriſti mit dem] getrieben von den eiferſüchtigen Franzoſen und dirt En else 18 —— he * 


dem Präſidenten überläßt. Einen Moment 2 | 
lang herrſcht Ruhe. Sofort jest Abg. Freßl 5 


Teufel ſein könnte.“ | 
| 

und] jeine Rede je Es erhebt ſich darauf neuer⸗- | 
f = * | 
| 


Nach ihm ſind alſo alle bibelfeſten dem 
Herrn Chriſtus treuen evang. Chriſten Teu⸗ fi 
eee ee ee eee 
5 welcher die che Kirche alle von 
ihrer Gemeinſchaft getrennten religiöſen Sek⸗ 
ten ächtet und verdammt, werde nicht vom 
göttlichen Rechte vorgeſchrieben, der ſei ver⸗ 
flucht. Wenn jemand ſagt, der römiſche Papſt 
habe nur das Amt der Aufſicht oder Leitung, 
nicht aber die volle und höchſte Gewalt der 
Jurisdiktion über die ganze Kirche, oder: dieſe 
ſeine Gewalt ſei keine regelmäßige und un⸗ 
mittelbare über alle und jegliche Kirchen — 
der ſei verflucht.“ 

Das Vatikaniſche Konzil der BViſchöfe 
von dem Jahre 1870 hat alle dieſe 
Canones angenommen und beſtätigt. Es 
kann hiernach keinem Zweifel unterliegen, daß 
die Päpſte und Viſchöfe der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche es als einen Glaubensartikel anſehen, 
daß jeder Chriſt, der ſich nicht unbedingt ihrem 
Machtſpruche unterwerfen will, geächtet und 
verdammt, durch leibliche Strafen gezüchtigt, 
beſtraft und gezwungen werden ſoll, römiſch⸗ 
katholiſch zu werden; denn ſie verfluchen jeden, 
der anders lehrt. Und bei dieſen Verfluchun⸗ 
gen find fie nicht ſtehen geblieben, ſondern 
find zu den grauſamſten Verfolgungen aller 
der Chriſten übergegangen, welche die Bibel 


unterbrochen haben, nun aber hoffentlich dau zu dieſer chriſtlichen Lehre den Chriſten das von ſeiner Gemahlin, der Kaiſerin Eugenie, 
ernd überwunden ſein würden. Wirkungsvoll Leſen, ja auch ſelbſt das Veſitzen einer 

betheiligten ſich an der Debatte auch die bag, Bibel verboten 

Graf Limburg-Stirum und Sattler. Daneben] Das Concil To 1 
* wurde von den Sozialdemokraten das Thema]: daß ein Laie ie ‚Des En 
F der Soldatenmiphandlungen wieder ange. Neuen Teſtamentes nicht einmal beſitzen dürfe. 
ſchlagen, allerdings merklich zurückhaltender Die Tridenter Synode verbot in der Sitzung 
| als früher. Herr Bebel überließ diesmal Die] pom 8. April 1546 das Leſen der Bibel in 
| Sache dem Abg. Kunert, den er nachher dahin] allen ihren Theilen. Der Beſchluß lautete: 
FTFlaorrigirte, daß eine Abnahme der Mißhand.] Die Hochheilige Synode beſchließt, daß nie⸗ 
mand in Sachen des Glaubens, und der zur 


lungsfälle nicht in Abrede zu ſtellen ſei. Von 
der Militärverwaltung wurde dieſe Abnahme] Erbauung der chriſtlichen Lehre gehörigen Sit- 
ten, wagen ſoll, die heilige Schrift nach ſeinem 


ziffernmäßig dargethan und hervorgehoben, 
daß die neue Militärprozeßordnung ih ſowehl[ Sinne auffaſſond, gegen den Sinn auszu⸗ 
nach der Richtung der Rechtsintereſſen, wie legen, welchen die heilige Mutter, die Kirche, 
nach derjenigen der militäriſchen Iuntereſſen feſthält und gehalten hat, der es allein zu⸗ 
bewähre. Nach Erledigung mehrerer Kapitel! kommt, zu urtheilen über den wahren Sinn 
wurde die weitere Berathung auf heute] und die Auslegung der beiligen Schrift, auch 
vertagt. daß ſolcher Art Auslegungen niemals öffent 
\ lich herauszugeben find. Welche darwider 
handeln, ſollen durch die Geiftlichen angezeigt 
und mit den geſetzmäßigen Strafen beſtraft 
werden. 5 4 
Im Jahre 1561 hat der Papſt Pius IV. am 
34, März den obigen Beſchluß ex cathedra 
mit folgenden Worten beſtätigt: Ne 0 
Da die Erfahrung zeigt, daß, wenn die Hei- 
lige Schrift allenthalben in der Volksſprache 
ugelaſſen wird, daraus durch die Vermeſſen⸗ 
heit der Menſchen mehr Nachtheil als Nutzen 
entſpringt, fo jet es in diefer Beziehung dem 
Urtheile des Viſchofes oder Inquiſitors am 
heimgeſtellt, nach dem Mathe des Pfarrers 
oder Beichtvaters, das Leſen der von katho⸗ 


lich ein Rieſenlärm. Stein ſtürzt in höchſter 
ee an zu und fordert ihn mit 
einer Geſte auf, ihm zu folgen. Die Beiden 
begeben ſich zu den Sitzen der Czechiſch⸗Radi⸗ 
kalen, zahlreiche andere Abgeordnete ſtürzen 
ihnen nach. Schon ſieht man, während ein | 
unbeſchreiblicher Lärm im Saale herrſcht, wie 
Stein von den Czechen hin und her geſtoßen 
und ſchließlich mit Gewaltanwendung aus dem | 
Bereiche der Czechenbänte gebracht wird. Der 
Präſident iſt machtlos. Er läutet, aber man 
ſieht nur, wie er läutet, hören kann man bei! 
dem ſchrecklichen Krawalle nichts. Die Deutſch⸗ | 

| 


* 
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pen in Frankreich ein und eroberten am 
5. Auguſt Weißenburg, und ſchlugen am 6. 
Auguſt die Franzoſen unter Mace Mahon bei 
Wörth. Gleichzeitig ſiegten die Deutſchen bei 
Spichern und eröffneten bereits am 9. Auguſt 
die Belagerung von Straßburg. An demſelben 
Tage, dem 9. Auguſt, rückten die deutſchen 
Armeen in die Moſellinie ein. Bazaine, der 
die franzöſiſche Armee an der Moſel befehligte, 
wurde am 14. bei Colombey Nouilly ange⸗ 
griffen und feſtgehalten, ſuchte ſich zwar am 
15. nach Verdun zurückzuziehen, wurde aber 
am 15. bei Vionville von den deutſchen Reitern 
angegriffen und mußte am 17. nach Metz zu⸗ 
rück. Hier war er am 16. durch die Schlacht 
bei Gravelotte und St. Privat gezwungen, ſich 
in die Feſtung Metz zurückzuziehen, wo er be⸗ 
lagert wurde. Die franzöſiſchen Heere unter 
Mace Mahon marſchirten gleichzeitig nach 
Weſten, um Bazaine in Metz befreien zu kön⸗ 
nen; aber die deutſchen Truppen unter dem 
deutſchen Kronprinzen erhielten am 29. Auguſt 


radikalen eilen ihrem gefährdeten Partei⸗ 
genoſſen zu Hülfe mit drohend geballten 
Fäuſten und zornverzerrten Geſichtern. Der 
Ordner Walz, mitten unter den Streitenden 
ſtehend, verſucht fie zu beſchwichtigen. Abge⸗ 1 
ordneter Mataj ruft dem Abg. Stein zun: Is 
„Wenn Sie Freßl anrühren, jo erwürge ich 

Sie mit dieſen meinen beiden Händen!“ 3 
Zwiſchen Udrzal und Sokol entſteht mittler⸗ 
weile ein heftiger Separatkrawall, weil eritr | 

1 b Augufif rer dieſe Art von Obſtruktion nicht billigt. | 
Abends die Nachricht von dieſem Marſche, fie] Da die allgemeine Erregung immer größer 
folgten ſofort den Franzoſen, ſchloſſen fie in ird und es jeden Moment zu einer allgeme 
Sedan ein und nahmen hier am 1. September nen Keilerei kommen kann, erhebt ſich der 
‚gen 2 den Kaiſer Napoleon mit jeiner ganzen Armee] Präſident und erklärt die Sitzung auf eine 
leſen und dem Herrn Chriſtus treu geblieben] von 83000 Mann gefangen. Am 15. Septem- halbe Stunde für unterbrochen. Der Lärm 
ſind. ER 2 lber begann demnächſt die Belagerung von] dauert trotzdem noch eine geraume Zeit fort. | 
Im dreißigjährigen Kriege (1618—1645) Paris. König Wilhelm reſidirte in Verſailles[ Erſt nach einer Viertelſtunde beginnt ſich die | 


wurde geſtern das Extraordinarium des Eijen- 
bahnetats, der Eiſenbahnbau⸗ und Eiſenbahn⸗ 
betriebsbericht erledigt. Wie üblich, gab das 
Extraordinarium Anlaß. Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden aus den einzelnen Wahlkreiſen in 
reicher Fülle vorzutragen, ohne daß dabei Er⸗ 

f örterungen von allgemeinerem Intereſſe ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Bemerkenswerth iſt, daß der 

rr Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf 

eine Anregung des Abgeordneten von Arnim 
erklärte, er verkenne die Vorzüge der Spiritus⸗ 

| beleuchtung keineswegs und ſei durchaus ge- 


— 2 = - E — 4 „ mer per 2 gr 5 7 * * — 2 m. 4 — — n - * = U — _ — a 
zum Entſetzen aller Lente, Niemandem anver- weiter: der Schloßherr weilte ja in irgend Geſtalt. Sie bewillkommnete ihre Gäſte höchſt Schloß ſehr ſchnell an den neuen Namen; er 
Baroneßchen“. trauend, wohin und auf wie lange, und dief einem fernen Erdwinkel und das Kind war liebenswürdig. ſtimmte viel beſſer zu dem lebhaften Weſen 4 

- 27 2 Leidtragenden „bekrenzigten und ſegneten“ 2 
Original⸗Roman von Ida John-Arnſtadt. ſich vor fo viel Unſitte. Es ſah es ja Keiner, 


pfänglich. Mochten die lieben Nächſten doch gnädiges Fräulein!“ betonte der geiſtliche Herr Das gnädige Fräulein hatte freilich alle Hände 


12 Nachdruck verboten. daß er nach ihnen, inn Dunkel des Abends die denken und reden, was ſie wollten, — übrigens ſehr ruhig beim Ueberreichen deſſelben. voll zu thun für ihren Liebling und wußte 
5 er e letzte Handvoll Erde auf den Sarg warf und war immer noch genug Reichthum vorhanden. Fräulein von Prack überflog das Papier manchmal nicht aus noch ein vor Arbeit und 
„Wecke Deine Mutter!“ ſchrie er auf und eine ganze, lange Regennacht hindurch das Und endlich vergaßen die Leute das vielbe⸗ und gab es freundlich zurück. Sorgen. Das Wirthſchaftsgeld war immer 


| Rene neugeborene Töchterchen an ihren Erbbegräbniß derer von Prack umwanderte. klatſchte Schloß. Es war ja nichts mehr zu „Es thut mir leid, Herr Stiftsprediger; etwas knapp, Renten und Einkünfte wurden 

j erkalteten Buſen betten; doch Stephan kam „Laß mich ziehen, Almuth. Halte Alles, ſehen und zu hören da oben wie zu Lebzeiten mein Bruder hat Sie vergeblich beläſtigt. Die immer ſchmäler. Da war es nur gut, daß je 

810 zuvor: „ ündigen Sie ſich nicht, Herr wie Du willſt. Ich muß fort, nur fort!“ Das der Baronin; keine Equipagen und geputzten Kleine iſt ſchon getauft. Ich wollte nicht einen neben ihren ſonſtigen Fertigkeiten auch dien 

| Baron, ſagte er lauter, als es ſich für einen waren ſeine letzten Worte für die Schweſter: Gäſte, kein Jagdzug oder Feuerwerk, nicht Tag lang mit einer kleinen Heidin unter dem edle Malerkunſt erlernt hatte. Freilich, wenn 
Diener geziemt und nahm das ſchon wieder das Kind ſah er gar nicht mehr an und ſo einmal eine luſtige, ſchwärmende Künſtler⸗ ache leben und jo ließ ich mein Nichtchen in es ihr Bruder gewußt hätte, daß fie — ein 

| ſchlummernde Geſchöpfchen aus feinen Hän⸗ ſtürmte er hinaus in die Welt. Almuth hatte geſellſchaft; vor den Atelier-Thüren und Fen- aller Stille gleich nach der Beerdigung der Freifräulein von Prack — Tiſchplatten und 

den. Der faſſungsloſe Mann überließ es ihm ihn nicht zu halten vermocht. Auf ihren ſtern lagen Ringel. und Läden; ſogar das Mutter von Ihrem Herrn Vorgänger im Amt Bilderrahmen malte, für Geld! Nun, die aus- 
auch willig; er ſtürmte an ihm vorbei, — Schultern lag nun Alles, das ganze Schloß Hauptthor verſchloſſen. taufen. Er, der die erſchütternde Grabrede wärtig Wmichäftsfirma und das kaiſerliche 

| hinaus. » war ihr anvertraut; eine Rieſenaufgabe ange“ Als Se. Hochwürden der Stiftsprediger gehalten, wußte wohl am beiten. Bescheid; er Poſtam. zu Wachelſee waren viel zu diskret, 

die daß es Jemand erfahren hätte, und er. 

N - an 1 8 0 der Baron? Ja, wo wanderte der herum? ! 

ſeine Züge trug. Fräulein Almuth von Prack, Fräulein Almuth entließ alle unnütze Herr eine volle Viertelſtunde warten und läu⸗ wünſcht; nur in einem ſtimmt es nicht: Ich Außer jenem Briefe an den Stiftsprediger wr 

die Schweſter des a . r alte Ta 6 nete. s vl kein Lebenszeichen von ihm nach Hauſe ge g 

ragte nichts! je blickte nur langſam und kouf⸗ der ſelige Baron Großvater in das Spital: Wußten fie es denn nicht im Schloß, daß die ter den Namen „Kathinka“. a drungen. Warum ſchrieb er nicht ein einziges 

ſchüttelnd hinüber auf die ſtille, todte Schwä. St. Markus zu Wachelſce eingekauft hatte, kleine Baroneſſe heute getauft werden ſollte? „Herr von Prack verlangt aber in ſeinem Mal? Empfand er nie Sehnſucht nach ſei. | 


gerin und nahm dem Diener das Kind ab, es durfte ı ö 5 0 Der ® 5 
hinanszutragen: „Theuer erkauft! füfterte mi. enen kinderkleinen Händchen, ſondern eigenhändigen Schreiben von Rio Janeiro aus auf jeden Fall den Namen ihrer Tante und um ihn und feine Verhältniſſe verbitterten 


ſie bei dem Kuß auf die kleine Stirn. Sie war mußte die Pfründnerſtelle drunten in der doch ſelbſt Tag und Stunde und als einzige Pathe, meiner lioben Schweſter, tragen, aber dem gnädigen Fräulein manche Stunde. Sie 
‚erft- geitern zufolge eines Telegramms ihres Stadt benutzen zur Ausruh und Beſchaulich⸗ Taufpathin das Freifräulein Almuth von den Rufnamen „Muth“ erhalten.“ — Bitte, kannte den Unberechenbaren nur zu gut, 


Bruders hierher gereiſt und wußte, daß von keit. Weinkeller und Banketſaal kamen unter Prack bezeichnet. Und es war doch gewiß hohe meine aften! Gottes Segen und ein wußte, daß er wenig für das praktiſche L 

| nun an Entſagung ihr Loos war. Sie kannte Schloß und Riegel, und die vielen Hypotheken Zeit, daß die kleine Heidin den Eirafithen Goch 5 Reel Baroneſſe!“ 5 paßte rd debe — bitteren 195 er 4 | 

| Ihren einzigen Bruder, um ihn zu retten, um wurden abgetragen, ſoweit des Fräuleins Ver- Segen erhielt, heute, nach einem halben Jahre Wie auf ein geheimes Zeichen war Stephan mußte, der glücklicher angelegten Naturen vor⸗ 
Im eee mußte ſie ſich opfern; und ſie mögen reichte. Immerhin hatten die Spatzen ihrer Lebensdauer, mit dem laut jauchzenden Kinde eingetreten, überging; aber ſie bezwang ihren Schmerz 
ar gekommen, als er ſie gerufen, freudigen auf den Dächern noch genug zu erzählen von Stephan ließ die Herren auch ein und mel⸗ und als die drei Gläſer über feinem Blond⸗ um des Kindes willen; es gedieh und entfaltete 

| ergend.. Te Gläubigern und Mißwi ſchaft auf der einer Dame den hohen Beſuch. köpfchen zuſammenklangen, ſchüttelte Fräulein ſich zu kraftvoller Schöne. El 
Geſtern freilich hatten ihr die Hände ge. Pracksburg, und der Jude Levy war noch lange „In den Gartenſaal! Den „Hochheimer“ von Prack beinahe den ganzen goldigen Inhalt Drunten im Städtchen kannte — außer dem 


zittert und die Augen verſagt; fie hatte die ent. hinauf und hinabgewandert, um die ſilbernen rechts, und Gläſer Stephan!“ weiter ja darüber hin. alten Tabert — faſt Niemand die Muth näher. 
feallce Nachricht Kathinka todt. — Komme Pokale. Beſtecke und Weinkannen von den nichts, und der alte Diener ee (. Ihre ſtarte Hand hatte doch ein wenig ge. und das war ein Glüc für die dleins BBD 
| 3 Tochter!“ nicht faſſen können, trotz Prunktiſchen in ſolide Gold- und Markſtücke hin. War denn Fräulein von Prack niemals zittert. bätten all die braven Familienväter und 
. dem ſie in blauen großen Buchſtaben deutlich umzuſeten. i ; ‚.. jaus der Faſſung zu bringen? Sie mußte die „Die Weintaufe it ſchuld daran,.“ ſagte Mütter geſagt zu ſolchen Streichen! Gewißß 
1 auf dem Papier geſchriehen ſtand: doch „Laß Du den Leuten nur ihr Plaiſir. Herren ſchon von Weitem 2 75 haben, denn ſpäter der Herr Stiftsprediger jedesmal, wenn hätte kein Kind mit ihr ſpielen dürfen, den 
5 ampf war kurz geweſen; fie war da, für Bärbel Mich Fränft'S nicht und mein Bruder über ihren blonden S s eine das Freifräulein fenior der Verwunderung fie kletterte auf Bäumen umher, pfiff und 
f ſchwarze Spitzenbarbe und den Jet. Schmuck BE ihre Nichte kein Ende fand, — und die lachte wie ein Junge und duldete weder Band 


„Hund war gerade recht gekommen, hört's nicht,“ ſagte das gnädige Fräulein zur N 
auf dem Teanerfleide; beinahe ehrwürdig er- kleine Kathinka bieß von jener Stunde au (Banden nicht einmal einen Hut auf ibren 


bbrem Bruder die ſchußfertige Piſtole aus der Köchin, wenn die ihre Markt⸗Neuigk Lay 
JJ ͤ ͤ ͤ—TPDTCmn Anger mit Deruuerääke zus 
1 er Fe mt abmaren w er reiſte ab 88 S gen mit heraufbrachte au 


u 


uf b. 
chien fie beim Eintreten trotz ihres noch jugend⸗ „Muth“. ee ende 2 8 
lich zarten Geſichtes umd der feinen, later Merkwürdiger Weiſe gewöhnten ſich Alle im FJaortſetzung folgte 


tadt, und ging ihren ſtillen Weg unbeirrt 


Faſſung verliert, in lautes Weinen ausbricht 


Br im inneren Tſchili⸗Golf ausführen, um 


Erregung etwas abzuſchwächen, die Abgeord⸗ 
neten gehen auseinander. Nach dreiviertel⸗ 


ſtündiger Unterbrechung eröffnet der Präſident 


die Sitzung wieder, mit der Erklärung des 
ttefiten Bedauerns über die Vorgänge und der 
dringenden Bitte, die Würde und das Anſehen 
wenn Wolf begiebt ſich zum Präſidenten, 

ihm von dem Abſchluß eines Kompromiſſes 
wiſchen dem Präſidium und den Czechen Mit⸗ 

ilung macht, wonach Freßl ſeine Rede bald 
ch! werde. Man ſieht, wie Wolf ſeinen 
Parteigenoſſen beruhigend abwinkt. Es tritt 
auch alsbald Ruhe ein und Freßl beſchließt 
nach wenigen Minuten ſeine Rede. 


Die Wirren in China. 


P. A. Götte, welcher aus der Haupſtadt 
der Provinz Schenſi, Singanfu, wo ſich be 
kanntlich zur Zeit der kaiſerliche Hof aufhält, 
in Hankou eingetroffen iſt, theilt noch über 


den Einzug des Hofes in die Provinz Schenſi] b 


nach dem Bericht eines Augenzeugen ein paar 
bemerkenswerthe Einzelheiten mit. Bis zu 
ihrem Zuſammentreffen mit Tnan Wang hatte 
die Kaiſerin nichts von dem vernommen, was 

ch ſeit ihrer Flucht aus dem Winterpalaſt in 

efing zugetragen hatte. Was ihr der Fanta 
von dem Vordringen der fremden Truppen zu 
melden hat, erſchüttert ſie ſo, daß ſie ganz die 


und unmittelbar nach der Audienz die Degra- 
dirung von Tuan Wang, Tſchuang Wang und 
Kangyi anordnet. Fünfzig Karren hatte jeder 
Hſien (Bezirk) der Provinz Schenſi ſtellen 
müffen, um die aus Peking geretteten, Hab⸗ 
ſeligteiten des Hofes weiter zu befördern. Als 
aber der kaiſerliche Zug die Landesgrenze er⸗ 
reicht, ſtellt ſich heraus, daß von dem anfäng⸗ 
lich mitgeführten großen Gepäck der Hofgeſell⸗ 
ſchaft nichts mehr übrig geblieben iſt. Die 
Kaiſerin ſelbſt iſt wie eine Frau aus dem 
Volke gekleidet, ſie hat nicht einmal Kleider 
genug mit, um nach einem Regenguß ſich um⸗ 
ziehen zu können. Der Kaiſer erſchien, wie 
ein Soldat der Begleitmannſchaften erzählt, 
während der ganzen Reiſe ſehr theilnahmlos. 
Mit der Kaiſerin⸗Regentin verkehrte er wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit nicht. An 24. Oktober 
kam der Zug der Flüchtlinge in Singanfu 
an. Von dichten Reiterſchaaren umgeben, be⸗ 
wegten ſich die Sänften durch das Oſtthor der 
alten Kaiſerſtadt nach dem im Norden der 
Stadt liegenden Pehynen (Nordpalaſt), worin 
ſeitdem der Hof ſich ohne Unterbrechung auf⸗ 
gehalten hat. Ganz entgegen allem Hertom⸗ 
men und dem in Peking und auf den Reiſen 
durch Petſchili ſtets ängſtlich beobachteten 
Brauch waren beim Einzug in Singanſu die 
Vorhänge der Sänften nicht heruntergelaſſen, 
odaß Jedermann die geweihten Geſichtszüge 
3 Himmelsſohnes ſchauen konnte. In der 
erſten Sänfte ſaß die alte Kaiſerin, dann folgte 
Kwangſü, in der nächſten Sänfte ſeine junge 
Gattin Nihhonala und in der letzten der Thron- 
folger Tauokuo, des berüchtigten Boxerführers 
Tuan Wang minderjähriger Sohn. Begzeich⸗ 
nend für den gewaltigen Stimmungsumſchlag, 
den die Belegung Pekings durch die fremden 
Truppen ſelbſt bei der ſtolzen unbeugfamen 
alten Kaiſerin Tſuhſi bewirkt hatte, iſt der Er- 
aß, den der mit dem Hofe aus Petin 
ausgekommene neue Statthalter von Schenſi, 
Tſönn, ſofort veröffentlichen mußte: keinem 
im Lande lebenden n e chine⸗ 
chen Chriſten darf auch nur ein wa 2 
mit werden; betritt ein Soldat eine chrſſt⸗ 
iche Kapelle oder nur das Haus eines Chriften, 
ſo verfällt er dem Tode. i 
„Laffans Bureau“ meldet aus Peking 
vom 26. Februar: Oberſt Thiba, der Militär⸗ 
attachee der japaniſchen Legation te 


beſuch 
die zum Tode berurtheilten Mandarinen und 
trank Champagner mit ihnen. Tſchihſin jagte: 
„Ich weiß nicht, warum ich den Tod verdiene, 
r wenn meine Enthauptung die Räumung 
kings ſeitens der fremden Truppen zur 
olge hat und zur Rückkehr meines Kaiſers 
nach Peking führt, jo ſterbe ich gerne; ich ſterbe 
als Patriot.“ 2 - 
gizegdmiral Bendemann hat jetzt auch 
wieder den Petſchiligolf in das Operations- 
gebiet des Kreuzergeſchwaders eingeſchloſſen. 
Der nach Tſchifu entſendete Kreuzer „Irene“ 
ſoll zunächſt auf der dortigen Rhede einen 
unſerer daſelbſt angefommenen großen Trans⸗ 
portdampfer, der in Kobe für das oſtgſiatiſche 
Korps weitere Kriegsbedürfniſſe und Lebens 
mittel an Bord genommen hat, bei der Ent 
ladung unterſtützen. Im Anſchluß hieran ſoll 
Kreuzer als erſtes deutſches Kriegsfahr⸗ 
eug im neuen Jahr eine Rekognoszirungs⸗ 


ich von den Eisverhältniſſen zu überzeugen. 
jegen doch Meldungen vor, welche die Wieder⸗ 
aufnahme der Schifffahrt von der Takurhede 
bis Tientſin bereits für die erſte Märzhälfte 
in Ausſicht ſtellen. Auch in der jetzt bereits er⸗ 
folgten verſtärkten Heranziehung unſerer 
Transportſchiffe für die verſchiedenen Zwecke 
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorpvs und des 
Kreitzergeſchwaders macht ſich die demnächſt 
u erwartende Eröffnung der Schifffahrt an 
er Peihobarre be ar. In Tſingtau 
ankerte die „Krefeld“; der Truppentrasport⸗ 
dampfer „H. H. Meyer“ wird mit Ablauf 
ds. Mitte. in der Kiautſchou⸗Bucht, von der Hei⸗ 
math kommend, erwartet; die „Wittekind“ iſt 
in Tſchifu eingedampft und die „Balatin“ 
nimmt in Nagaſaki gegenwärtig eine neue 
Ladung an Bord, um fie nach dem Tſchili⸗Golf 
zu überführen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, theilte der 
Miniſter des Auswärtigen dem Deputirten 
Deſtournelles mit, daß er deſſen Anfrage, be⸗ 
treffend die Dauer der franzöſiſchen Expedi⸗ 
tion nach China am nächſten ag in der 
Kammer beantworten werde. Die Meldung 
einiger Zeitungen, daß General Byron, der 
Führer des franzöſiſchen Erpeditionskorps in 
China, zurückberufen und zum Kommandanten 
eines aus Kolonialtruppen zu bildenden 
Armeekorps ernannt werden ſoll, wird vom 
Kriegsminiſter als unrichtig bezeichnet. . 

Das Dekret des Königs von Siam, 
durch welches die Waffenausfuhr nach China 
verboten wird, lautet im Woeſentlichen wie 
folgt: „In Erwägung, daß 
Wirren in China mehrere Mächte, deren Trup⸗ 
pen daſelbſt engagirt ſind, die Ausfuhr von 
Waffen und Munition nach China unterſagt 

aben und mit Rückſicht darauf, daß es um 

Sache der Humanität willen, ſowie im 
Hinblick anf die guten Beziehungen Siams 
zu den Mächten wünſchenswerth erſcheint, daß 
Siant nicht zum Herde des Zwiſchenhandels 


in dieſen Waaren nach China werde, wird ver- A 


jen, 5 Aus⸗ 


führt werden — ſollen konfiszirt, der Expor⸗ 
teur, oder ſein Agent oder derjenige, der die 


in ſeinem offiziellen Bericht ausdrückte, zur 


in Folge der 


des Werkes find zu 


Ausrüſtung beſorgt, mit 


ſchwerer Strafe bes} 
legt werden.“ 9 15 


Ueber die deutſche Handels⸗ |2 


„ausführt, welche Umſtände 
zuſammen wirkten, die deutſchen Handels- 
häfen und Rhedereien zu ihrem heutigen glän⸗ 
zenden tande emporzubringen und 

deutſche Schiffskonſtruktion, wie ſich der Ber⸗ 
liner Milftärattachee der Vereinigten Staaten] V 


allererſten der Welt zu machen. Dem uner⸗ 
müdlichen Fleiß, dem hartnäckigen Kampf 
gegen die Ungunſt der Naturverhältniſſe, dem 
niemals unterbrochenen, zielbewußten patrio⸗ 
tiſchen Zuſammenwirken ſtaatlicher Initiative 
und privaten Unternehmungsgeiſtes ſei ſolche 
ewunderungswürdige Entwickelung zu dau⸗ 
ken. Dieſe trete wohl am deutlichſten zu Tage, 
wenn man die beſcheidenen fieben deutſchen 
Schiffswerkſtätten von 1870 mit den 39 von 
1901 vergleiche, die mit den Hülfsinduſtrie⸗ 
kräften über 90 000 Arbeiter beſchäftigen. 
Lockron war in Elbing, Hamburg, Bremen, 
Roſtock, Stettin und am Tegeler See, er 
charakterifirt jedes der von ihm beſuchten 
Werke mit Angabe der überſeeiſchen Klientel 
dieſer induſtriellen Unternehmungen. Er be⸗ fü 
ſchäftigt ſich weiter, indem er die Weltſtellbung 
der großen deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaften 
des Norddeutſchen Lloyd, der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika-Linie als bekannt varausſetzt, eingehender 
mit den kleinen Küſtenfahrern im äußerſten 
Often, welche, 700 an der Zahl, in aller Stille 
ſich faſt des geſamten Handels zwiſchen In⸗ 
dien. Japan und China zu bemächtigen 
wußten. Unter ſolchen Umſtänden und bei 
dem Mangel an Energie Frankreichs ſei es 
nicht erſtaunlich, daß der Werth der deutſchen 
Handelsflotte fett 1897 weit mehr als verdov⸗ 
velt erſcheine und derzeit ein nationales 
Aktivum von 625 Millionen repräſentire. 
Weſentlich beigetragen hätten zu dieſen Re⸗ 
ſultaten die in ihrem Propaganda-Eifer 
unerreichten deutſchen Handelsagenten, dann 
die intelligenten Unternehmer, welche deutſche 
Filialen von Shanghai bis Buenos Ayres 
gründeten, die Etablirung junger Kaufleute 
allerorten unterſtützten und bis nach Paläſtina 
die Kultur zu tragen ſich befliſſen zeigten, 


der 


linge anleite, Preiskourante und Broſpekte 
deutſcher Häuſer ins japaniſche und chineſiſche 
zu übertragen. - 


Der Etat der Stadt Berlin 


übertrifft den manchen Staates. So betrug 
die Gefaumt⸗Iſteinnahme der Stadthauptkaſſe 
für das Etatsjahr 1899 123 521 032 Mark, die 
die Geſamt⸗Iſteinnahme der Stadthauptkaſſe 
ein Veſtand von 16984 125 Mark am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1899 verblieb. Das 
Vermögen der Stadt ohne die Stiftungen 
hat ſich um 3 283 725 Mark vermehrt, fo daß 
— rer Hd 748 5 geſtiegen 15 — 

va be en ſich beim es 9 
ut 382, Die Bafion au 38) Faden Sack 
Der ſtädtiſche Grundbefitz, der ein Nreaf von 
rund 19 386 ½ Hektar umfaßt, ſtellt einen Ge⸗ 
ſamtwerth von 406 000 000 Mark dar; er iſt 
gegenüber dem Vorjahr um 11000 000 Mark 
geſtiegen. Einen Einblick in die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe 5 Verwaltungs- 
zweige gewähren die Verhandlungen des 
Stadtverordnetenausſchuſſes für Rechnungs⸗ 
achen, in welchem Magiſtrat Rechenſchaft über 
ie Wirthſchaftskaſſe des Stadthaushaltes ab- 
legen muß. Danach betrugen die im letzten 
Geſchäftdjahr außer dem Etat geleiſteten Aus⸗ 
gaben 4152605 Mark; etwas über die Hälfte 
jeſer Summe iſt bereits nachträglich geneh—⸗ 
migt worden. Bezüglich des Reſtbetrages von 
1782 914 Mark aber iſt die Zuſtimmung der 
Stadtverordnetenverſammlung noch einzu⸗ 
holen. Die Etatsüberſchreitungen ergeben ſich 
unter Anderem aus er G Die Käm⸗ 
mereiverwaltung ſchloß im Ganzen ungünſti⸗ 
ger ab, weil die Ausbaggerung des Reinicken⸗ 
dorfer Sees 147 000 Mark erforderte und die 
Stenern für den auswärtigen Beſitz erhöht 
wurden: dazu gingen die Einnahmen aus der 
Wagegerechtigkeit und aus herreuloſen Erb⸗ 
ſchaften erheblich zurück. Ferner hat die Fre⸗ 
quenz der Realſchulen und der höheren Mäd- 
chenſchulen ſtark nachgelaſſen, wogegen die Zu⸗ 
ſchüſſe für die Armen und Waiſenpflege, die 
Irrenanſtalten und Heimſtätten vermehrt wer⸗ 
den mußten. Beim Hochbau find die Ausgaben 
für Vorarbeiten ſehr geſtiegen, aber es haben 
ſich die Uebelſtände vermindert, welche durch 
das Zurückbleiben nothwendiger Bauten ent⸗ 
fianden waren. Ueber die Tiefbauverwal⸗ 
tung wird bemerkt, dieſe habe bei der Ber- 
breiterung der Artillerieſtraße „tein gutes 
Geſchäft“ gemacht; auch die Umgeſtaltung an 
der Nikolaikirche fer zu theuer geworden. Mit 
einiger Reſignation wird bemerkt, daß für die 
Verbreiterung der Königſtraße und. des 
Schloßplatzes bisher über 6½ Millonen Mark 
ausgegeben worden find. Etatsüberſchreitun⸗ 
gen werden bei der allgemeinen Verwaltung 
gerügt: an Diäten und Remunerationen ſeien 
72 Prozent, an Gerichtskoſten gar 200 Prozent 
mehr ausgegeben worden. In zwei Prozeſſen 
allein mußten über 66000 Mark Koſten be 
zahlt werden. Die Verwaltungskoſten be- 
iffern ſich auf über neun Millionen, dazu 
fünf Millionen Polizeikoſten, ergiebt einen Zu⸗ 
ſchuß von über 14 Millionen Mark. Auch die 
Straßenreinigung erforderte einen höhern 
Zuſchuß un Betrage von 676 684 Mark. 


Aus dem Reiche. 

Einer der wenigen preußiſchen Offiziere. 

die aus dem Unteroffizierſtand hervargegangen 
wegen ihres tapferen Verhaltens im 


den 


für 


aus. 


ſchen 
uha 


gewi 


‚zum 
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Leutu. 3 D. Ferdinand v. Wulffen den Tag, 
an dem er vor fünfzig Jahren in die Aumee 
etreten iſt. — Profeſſor Fritz Schaper mird 


ache 
d. J. auf 
Brunnenaule 
bildet. — Im . 
Landtage fragte Abg. Werner an, weshalb d 
ee re immer die Mitglieder des Pro⸗ 
oinzial⸗Ausſchuſſes aus einem Weißbierglaſe ! noch 


- 


telnde Re 


ſchreibt: 


in dieſem Jahre neben der Denknialsgruppe] Tagen 


Garehur, 
5 1 55 


Poſt⸗ 


zugegangen. 


lten, 


5. 


In Rom ließ der König dem Miniſter 
des Innern Giolitti 100 000 Lire zugel 
ſie unter der durch die 

ant meiſten geschädigten 
theilung bringen zu laſſen. 
b Aus Tripolis wird vom 27. Februar 
gemeldet: Gegen den Sultan von Wadai ti 
ein Aufſtand ausgebrochen i 
reicher Hinrichtungen, die von ihm angeordnet 
worden ſind. Achmed, ein Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Sultans Ali, iſt von den Aufſtändiſchen 

ig ausgerufen worden. i 
ofen ſollen 


Mer 


ſitzende Dr. v. 


ution an, in der es heißt, der 
erein er in dem von polniſcher Seite 
erhobenen Anſpruch, Sendungen mit polni⸗ 
ſcher Auſſchrift befördern zu laſſen, einen Miß⸗ 
brauch der Reichspoſt im Intereſſe der natio- 
nal-polniſchen Propaganda. Angeſichts 
rein agitatoriſchen Tendenz dieſer Beſtrebun⸗ 
gen erwarte der Verein, daß die Reichspoſt⸗ 
verwaltung die durchgängige Anwendung der 
deutſchen Sprache im innerdeutſchen Verkehr 
zur Bedingung mache und die Beförderung 
von Poſtſendungen mit polniſcher Aufſchriſt 
ablehne. 


120 682 000 Mark. 


zur Erweiterung 
Staatsſekretärs 
95 000 Mk.; zur Gewährung von Theuerungs⸗ 
n an die geſandtſchaftlichen und Kon⸗ 
ulatsbeamten in China 60000 Mark 
Erwerbe von Grundſtücken in Peking für die 
Erweiterung und Sicherung der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftsanlagen 100 000 Mark; zur In⸗ 
ftandfegumg des Dienſtgebäudes, des Gartens 
und der Inventarienſtücke in der Dienſtwoh⸗ 
nung des Reichskanzlers 224000 Mark. i 
— Dem Landtage iſt der 
betreffend die Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung in den Stadtkreiſen Ber. 
lin, Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf 
Die Vorlage beabſichtigt, die 
gegenwärtig vereinigten Oberpräfidien 
Brandenburg und Berlin zu trennen und die 
in polizeilicher Hinſicht bereits durch das Geſetz 
vom 13. Juni 1900 an 
Vororte auch auf allen ſonſtigen Gebieten der 
Landesverwaltung an Berlin 
Das ſoll geſchehen durch Bildung 
Oberpräſidenten von Berlin unterſtell 


S } 
bee aun Yeigdent beſtehenden 
ren Verwaltungsbezirkes Berlin. Als 


das Inkrafttreten 
1. April 1902 in Ausſicht genommen (& 23). 
Die Wahl eines früheren Termins dürfte nicht 
augängig ſein, weil die etatsmäßigen Anfor⸗ 
derungen erſt in den Etat fü 
men werden können. 
Wie aus Cronberg gemeldet 
fuhr geſtern Nachmittag der an 
land mit der Kronprinzeſſin von 
in Begleitung ſeines Leibarztes und des eng 
liſchen Botſchafters nach Falkenſtein, um die 
Heilanſtalt für Lungenkranke von Geheimrath 
Dettweiler zu beſichtigen. a 
tigte die Einrichtungen und ſprach dem führen⸗ 
den Arzte Dr. Heß ſeine volle Zufriedenheit 
Der Beſuch des Königs dauerte über 
34 Stunden. 
— Die Londoner „Weſtminſter Gazette“ 
Es iſt keinerlei Grund rorhanden, 
warum wir uns über die autiengliſchen Ans⸗ 
lafjungen eines beträchtlichen Theiles der deut 
reſſe grämen ſollten. 
unſere Unbeliebtheit beim deutſchen Volke auf⸗ 
ſollten wir den Kaiſer für feine 
der deutſchen Regierung für 
ihre korrekte Haltung dantbar ſein. 
eigenen Miniſter aber ſollten von der deutſchen 
Regierung lernen, der Volksſtimmung zuwider 
zu handeln, wenn dies im Intereſſe des Lan- 
des nothwendig iſt. 
— Der Entwurf wegen höherer Verſor⸗ 
gung der Kriegsinvaliden, ſowie der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen des Reichsheeres, der kaiſer⸗ 
lichen Marine und der kaiſerlichen Schutztrup⸗ 
ven iſt geſtern dem Bundesrath zugegangen. 
Es handelt ſich um etwa 13 Millionen Mark 
fortdauernder Ausgaben. Die Ausgaben fallen 
jedoch nicht dem Etat zur Laſt, werden viel⸗ 
mehr aus deu Reichsinvalidenfonds beſtritten. 
Bekanntlich läuft nebenher noch die Vorberei⸗ 
tung eines anderen Geſetzentrurfs über die 
Reform des geſamten Militärpeuſionsweſens. 
Ob dieſer in der laufenden T 
gebenden Faktoren zugehen wird, iſt noch un⸗ 


reundlichteit, 


Pe —— 19 55 — 50 
Aus Südafrika . ö 
Nachrichten nicht vor. Außer der vor einigen bis 46. 
gemeldeten 


5% Stück 
un 


te 


Deutſchland. 

: Berlin, 28. Februar. 
iſt ein Nachtrag zu dem Reichshaushalts-Etat 
ür das Rechnungsjahr 1901 zugegangen. An 
fortdauernden Ausgaben werden darin gefor⸗ 
dert 2 302 738. Mark, an einmaligen, und zwar 
aus Anlaß der Expedition nach Oſtaſien, 
> Ini Einzelnen vertheilen 
ſich die Ausgaben nach der Vorlage in folgen⸗ 
der Weiſe: 100 200000 Mark bei der Vrwal⸗ 
tung des Reichsheeres, 17 500 000 Mark bei 
der kaiſerlichen Marine, 1 285 000 Mark bei 
1 Telegraphen-Verwaltung, 
160000 Mark Koſten einer . die 
Theilnehmer an der Expedition, 700 

Unterſtützung hülfsbedürftiger Familien von 
Theilnehmern, 40000 Mark für Kabelverbin⸗ 
dungen zwiſchen Tſingtau und Tſchifu, und 
zwiſchen Tſingtau und Shanghai. Von den 
übrigen Forderungen des Nachtragsetats ſind 
noch zu erwähnen 163 500 Mark zum Ankauf 
eines Gebäudes für die Geſandtſchaft in Bern; 
Dienſtwohnung des, 


und 


hervorgehen laſſe, und weshalb er ſich nicht 
eine andere Wahlurne anſchaffe. 
Levetzow erwiderte, die beiden, 
Weißbiergläſer hätten bereits dem früheren 


der 


des Auswärtigen 


r 


des Geſetzes 


Statt u 


nft diefes 


i albent | 
a 
liegen 


eute, welche 


9800 Schale, Kälber ehr au. Hammel langſam. Schweine 
Buren verloren langſam ge „ F 
Abtrieb nach außerhalb vom 21. bis 27. 


E 


id Karren 


Der 


Dem Bundes rath 


Berlin angeſchloſſenen 


anzugliedern. 
eines dem 
ten, aus 


für 1902 aufgenom. 


von Eng⸗ 
iechenland 


agung den geſetz⸗ 


völkerung zur Ver⸗ 


in Folge 


Vor⸗ 


der 


Mark 


Amts 


; zum 


rf 


von 


be 1075 SE 
Termin 
it der 


wird, 


Der König beſich⸗ 


ns über 


Unſere 


1, un 
inters 


zahl. 


Fran- 
zwischen 


General 


und 5 Verwundete, ſowie etwa 


von dem reichen Inhalt des Blattes. Abonne⸗ 


Stellen waren Tribünen errichtet: ſelbſt auf 


fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 


r 


feine neuen Berkufte. 


Wahl und Prüfung, ohne jede 


nicht Anhänger 
Papſtes, nicht Chriſten, welche den Geboten 
Chriſti folgen, ſondern abergläubiſch nur den 
Befehlen des jemaligen Papſtes gehorchen und 
daher Papiſten, aber keine wahren Chriſten 
find. Der Verfaſſer tft ein Feind diefer 
Pſeudochriſten. 1771 
Mit athemloſer Spannung erwartet die 
ganze Frauenwelt ſtets das Erſcheinen der 
neuen Nummern des tonaugebenden Welt⸗ 
modenblatts Große Modenwelt mit bunter 
Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin. Und mit Recht, denn kein ähnliches 
Unternehmen tt ihm, was Reichhaltigkeit, Vor⸗ 
nehmheit und Billigkeit betrifft, an die Seite 
zu ſtellen. Führt es doch ſeinen ungezählten 
Leſerinnen die chikeſten Moden in zahlreichen 
Bildern vor Augen. Trotzdem bezweckt das 
Blatt nicht in geringſten, mit ſchönen Bildern 
das Auge zu beſtechen, es will vor allen 
Dingen auch ein prattiſches Modenblatt ſein, 
und nach dieſer Seite iſt die Lieferung von 
Extraſchnitten nach Körpermaß beſonders nutz⸗ 
bringend. Außerdem dient der große, doppel⸗ 
ſeitige Schnittmuſterbogen (zu jeder 14tägigen 


Nummer) demſelben Zweck. Der große Moden⸗ 
theil, die hochintereſſante Rubrik „Neueſtes aus 


Paris“, die Rubrik „Kunſt und Wiſſenſchaft“, 
eine vornehme, reich illuſtrirte Belletriſtik, 
ferner eine große Extra⸗Haudarbeitenbeilage, 
ein farbenprächtiges Modenkolorit 2c. zeugen 


ments auf „Große Modenwelt“ mit bunter 
Fächervignette (man achte genau auf den 
Titel!) zu 1 Mark vierteljährlich nehmen 
ſämtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


und dem Verlag John Henry 
Berlin W. 35, Steglitzer⸗Straße 11. 


5 Mailand, 27. Februar. Heute Nach⸗ 
mittag wurden in großer Feierlichkeit die 
irdiſchen Ueberreſte Verdi's vom Kirchhof nach 


Schwerin, 


geführt. Nachdem auf dem Kirchhof ein Chor 
von mehreren hundert Stimmen eine Kom⸗ 
poſition Verdi's geſungen, ſetzte ſich der im⸗ 
pojante Zug in Bewegung. Truppen bildeten 
Spalier. Voran zogen die Studenten und 
Mufikvereine, dann kam eine Kompagnie In⸗ 
fanterie mit der Fahne, dahinter der Leichen⸗ 
wagen; es folgten der Graf von Turin als 
Vertreter des Königs, der deutſche Konſul 
als Vertreter des Kaiſers Wilhelm, Vertreter 
der frangöftichen und der öſterreichiſch-unga⸗ 
iſchen Regierung, der Bürgermeiſter von 
Mailand, Miniſter Naſi, die Präſidien des 
Senats und 
Dep 

ne große Zahl N 

Die Straßen, Fenſter und Balkone waren 
vom Publikum dicht beſetzt; an verſchiedenen 


den Hausdächern hatten ſich 


uſchauer auf⸗ 
geſtellt. Um 4 Uhr traf der 


rauerzug vor 


dem Mufikerheim ein und nahm auf dem N 


Platze Au ng; der Graf von Turin, die 
fremden Vertreter und die Vertreter der Be⸗ 
hörden begaben ſich in das Haus, wohin als- 
bald auch die irdiſchen Ueberreſte Verdi's ge⸗ 
bracht wurden, um in der Kapelle beigeſetzt zu 
werden. Nachdem der Graf von Turin und 
andere hervorragende -Perjonlichfeiten inen 
auf die Beiſetzung bezüglichen Akt unter⸗ 
zeichnet hatten, war die erſte Feier beendet. 
Unter den zahlreichen Kränzen befand ſich ein 
olcher des deutſchen Kaiſers von beſonderer 
Schönheit. Auch in zahlreichen anderen 
talteniichen Städten, insbeſondere in Rom, 
Genua, Neapel und Florenz, fanden heute 
Nerdi-Gedenkfeiern ſtatt. In Rom wurde die 
Büſte Verdi's in feierlichem Zuge nach dem 
Kapitol getragen. 


— 


Städtiſcher Viehhof. 

Etettin, 28. Februar. (Original⸗Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
293 Rinder, 243 Kälber, 448 Schafe, 1253 
Schweine, — Ziegen. 

Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 43 
Rinder, 60 Kälber, 108 Schafe, 259 Schweine, 
— Ziegen. 

Bezahlt wurden für 50 kg (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis — ; b) junge 


gemäſtete — bis — ; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; cd) gering 
genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
a) voll fleiſchige höchſten Schlachtwerths 57 bis 
58; b) mäßig genährte jüngere und gut ge⸗ 
uährte ältere 52 bis 53; ) gering genährte 
47 bis 50. Färſeu und Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 
werths 55 bis 56; b) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthe, höchſtens 
7 Jahre alt 53 bis 54; c) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüugere Färſen 
und Kühe 48 bis 50; d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 44 bis 46; e) gering genährte Färſen 
und Kühe 40 bis 42. Kälber: a) feiuſte 
Kälber (Bollmilhmait) und beſte Saugkälber 
57 bis 58; b) mitilere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 54 bis 55; c) gertuge Saugkälber 
50 bis 52; d) ältere gering gemährie Kälber 
(Freſſer) — bis —. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und firngere Maſthammel 52 bis 533 
b) ältere Maſthammet 48 bis 50; c) mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 44 

— Schweine: o] vollfleiſchige der 
u Raſſen und deren Kreuzungen im 


Verkauf und Tendenz des Marktes: 
Der Rindermarkt verlief etwas lebhafter. 


} 


300 Gefangene. Auf britifcher Seite waren Februar: 


Kenntniß der Bibel und des Lebens Jeſus, Sch 
a des Herrn Jeſus, ſondern des Pfg. 


entgegen. Gratis⸗Probenummern bei erſteren] der 


dem von Verdi gegründeten Muſikerheim über⸗ 


der Deputirtenkammer nebst a 
bee Sie 


* 


1 Rind, 2 Kälber, — Scha 

ne, — Ziegen. * 
1 Viehmarkt. 
Berlin, 27. Februar. ( 


viehmarkt.) I Amtlicher Bericht der Direktion 
Zum Verkauf ſtanden 432 Rinder, 227 
Kälber, 1188 Schafe, 10.013 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 K 
lachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfd. i 
Pfg.): Rinder: Ochſen: gering genährte 
jeden Alters — bis —. Bullen, mäßig 
nährte ſunge und gut genährte ältere — bis —, 
> genäßrte. 48 bis 52. Färſen und 
‚übe: mäßig genährte Färſen und Kei 
45 bis 47, gering genährte Färſen und Ak 
42 bis 44. Kälber: a) feinfte Maſttälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 67 bis 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 54 bis 58; 
©) geringe Saugkälber 46 bis 50 ; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 59 bis 62; p) ältere Maſthammel 47 
bis 55; c) mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 43 bis 46; d) Holſteiner 
Niederungsſchaſe (Lebendgew.) — bis — — 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 ke) mit 20 Proz. Tara a) voll⸗ 
fleiſchige, der feineren Raſſen und deren Kreu⸗ 
zungen im Alter bis zu 29}, Jahren 220 — 280 
Pfund ſchwer 50 bis 57; b) ſchwere, 280 Pfund 
8 el Feen Fu, ec) fleiſchige 
55; d) gering entwickelte 50 bis 52; 

3 gad , e er 
Ver und Tendenz des Marktes: 
Vom Niuderanftrieb blieben bei ſchwacher Kauf: 
luſt ungefähr 140 Stick unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaktete ſich langfam. Bei den 
Schafen fanden faſt zwei Drittel des Auftriebs 
Abſaß. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird voraus ſichtlich geräumt. 


3 * ai 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Februar. Am geſtrigen 
Tage hatte Frau König⸗Magnus in der Log: 
er Schillerſtraße mit ihren Schülerinnen 
ug 3 verauſtaklet, 
er den n in ange⸗ 
binfter Erinnerung leiden wird. Mußter 
bei der jetzigen rauhen Jahreszeit weger 
Heiſerkeit der in Ausſicht genommenen Sänge 
rinnen auch einige Lieder ausfallen, jo ent 
ſchädigte das wirklich gebotene durch ein⸗ 
theiltveife wahrhaft vorzügliche Wiedergabt 
dafür reichlich. Insbeſondere ſang Fräuleir 
Lydia Lange den Liebesreim von Meyer 
Helmund und das bekannte „Frühling iſt da“ 
von Hildach in geradezu entzückender Weiſe 
während Frl. Elfriede Kaiſer das Liszt sch 
„Es muß ein Wunderbares ſein“ in gleich 
Weiſe vortrug. 


werde. Der Vortrag der Frls. L. Lange, 
Schulz. Keding und Freymuth hätte jede 
Künſtlerin Ehre gemacht. 

— N der Voltezählung von, 
Dezember v. J. hat die Provin a 
155 625 Gehöfte (Haufer) (148 390 im Jahr! 
1897), darunter 137 500 (133 440) mit Vieh⸗ 
ſtand und 205 748 (208 898) viehbeſitzend 
er Es wurden gezählt: 213 63 
e ee 
er, 2 e 3 in. 
81 229 Siegen, 2571 %% Federvieh, 900 55 
Bienenftöde und 3 639 640 Obſtbäume. 

— Die Königsb. Allg. Ztg.“ bemerkt zu 
der neuen Belaſtung des Dampferver⸗ 
kehrs in den preußiſchen Oſtſee⸗ 
hä en: „Sir den Seehandel der Oftieehäfen 
fällt durchſchlagend ins Gewicht, daß bei ihnen 
alle ng ſchon gegenwärtig bedeu- 
tend höfer ſind, als in Hauiburg. Durch die 
in Stettin und Königsberg demnächft . 
tretenden neuen Abgaben für die vertiefte Haff⸗ 
rinne bezw. den Königsberger Seekanal er⸗ 


— 


fahren die Hafenunkoſten noch eine weitere be⸗ 


deutende Steigerung, und die Spannung der 
Hafenunkoſten zwichen ihnen und Hamburg 
wird immer größer. Bei dieſer Sachlage iſt 
es wohl greiflich und gerechtfertigt, 
daß die Handelsplätze der Oſtſee gegen die 


fiskaliſchen Tendenzen, die ſich neuerdings bei 


der Tarifgeftaltung der Abgaben ſowohl filr 
die Seeſchifffahrt als die Binnenſchifffahrt in 
Preußen geltend machen, Einſpruch erheben. 
Die Uieberlaſtung mit Schifffahrts- und Hafen⸗ 
abgaben trifft ja ſchließlich nicht die Seeſchifj⸗ 
fahrt und den Seehandel allein; fie muß noth⸗ 
wendiger Weiſe zurückwirken auf das Hinter⸗ 
land, das fiber die Seehäfen feine 

empfängt und verſendet. Es wäre daher drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß die zuſtändigen Mir 
niſterſen in Anbetracht der ohnehin mißlichen 
wirthſchaſtlichen Lage des Oſtens den Ein- 
ſpruch der Seehandelsplätze nicht unbeachtet 


ließen.“ 3 
E Der r n A 
Schüler veranſta m Sonnabend iin 
Saale des Bötzow Ausſchanks, Pölitzerſtr. 102, 
wiederum einen Unterhaltungsabend mit 
Damen, wozu Herr Mittelſchullehrer Godom 
von ſeinen plattdeutſchen Dichtungen einiges 
rezitiren wird. Wir machen hierauf aufmerk⸗ 
ſam mit dem Hinweis, daß beſonderd ehe⸗ 
malige Schüler der Otto-Schule gern will- 
kommen find. (Siehe Inſerat.) 
Offene Stelfen fir Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des 2. Armeekorps. 
1. Juli 1901, Dramburg, königl. Gm: 
naſtium, Schuldiener, 900 Mark Gehalt und 
Dienstwohnung. — 1. April 1901, Rieth 
(in der gleichnaungen Oberſüörſterei), künkgl. 
Regierung in Stettin, Ablagewärter, 1000 
Mark Gehalt jährkich und freie Dienſtwotzmung 
und freies Breunholz gegen Erſtattung der 
en. — 1. Mei 1901, Tuche! 
ſtyr.] t, 2. Potizeiſergeant, 890 
art Gehalt, ein tehfich, freier Mahırung, 


euerung u. Ww. wre 
— Zu den deutſchen Offizieren, welche 


in türkiſche Dienſte treten, gehört‘ 


ren 


beſonderen Erfolg verspricht ſich die Direktion geſtern Nachmittag auf dem Lüttich⸗Maſtrich⸗ 
von 


in Stralſund. 


auch. Mai or 
b. Ditfurth vom Infanterie⸗Regiment Prinz 


Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 


Als ein großer Schwindel hat ſich 
der auf geſtern Abend im großen Konzert- 
ſaale hierſelbſt angekündigte Vortrag 
„Afrikareiſenden“ Paul Sauer über 
„Erlebniſſe in Transvaal und im Burenkriege“ Ko 
erwieſen. Das ziemlich zahlreich erſchienene 
Publikum wartete weit über das akademiſche 
hinaus vergeblich auf das Erſcheinen des Vor⸗ 
tragenden, dann erfolgten Kundgebungen des 
Undwillens: Trampeln, Ziſchen ꝛc. und ſchließ⸗ 
lich wurde die Kaſſe geſtürmt, wobei es dem 
affirer bald an den Kragen gegangen wäre. 
er angebliche Herr Sauer hatte ſich unter 3 
Mitnahme der Eintrittsgelder in Höhe von] „Die Evangeliſation“ Paſtor Wetzel-Plathe 
etwa 400 Mark aus dem Staube gemacht, den sprechen werden. Der Kreisphyſikus Herr Dr. 
Saal und die Hotelrechnung vergaß er zu be⸗]Haſſenſtein iſt zum 1. April d. J. als Kreis- 
ahlen. Der „Afrikareiſende“ wird jetzt wegenſſphyſikirs nach Lyck verſetzt. — In Nören- 
ngeſtellten[berg verſtarb der Bei „ Mühlen⸗ 

befiger Ed. Dräger, derſelbe war mehrere 


etruges verfolgt, da die ſofert a i 
Nachforſchun en ſeinen Verbleib leider nicht 
Jahre Stadtverordneter, ſodann 20 
Rathsmann, wobei er 8 Jahre als Beigeord— 


ergaben. Offenbar hat man es hier mit 
neter waltete.— Der Theaterdirektor W. 


einem geriebenen Gauner zu thun. 
Wagner, welcher gegenwärtig in Jacobs⸗ 


* Vom früheren fiskaliſchen Salzſpeicher 
Oberwiek 59 wurden in vorletzter Nacht Zink⸗ 
agen Vorſtellungen giebt, feierte dort mit 
anner Ehefrau das Felt der goldenen Hoch— 


blechrohre und Platten abgeriſſen und ge⸗ 
zeit. Die Pr ⸗Irrenanſtalt in 
8 


tohlen. Die Diebe haben den Weg über 

as Eis genommen. 
Lauenburg ſoll in dieſem Jahre bedeutend 
vergrößert werden. Neuerbaut werden zwei 


* Geſtern Vormittag ſollte ein wegen 

Sachbeſchädigung inhaftirter Menſch, der 
Randhänfer für Irre, je eins für 50 Frauen 
and Männer i haus. Die 


Schmied Aug. Behrendt aus Danzig, dem 
Unterfudungsri beim Amts- 
gericht vorgeführt 


Aus unſer 


Greifenberg ſchreibt 
Kort nt: In der Generalverfammlung 
des Vorſchußvereins wurde nach Prüfung der 


Jahresrechnung und Bila dem Vorſtand 
Entlaſtung ertheilt und beſchloſſen, für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 
6 Prozent auf die Geſchäftsantheile zu ver⸗ 
theilen. Am 4. März wird hier eine lutheriſche 
Konferenz abgehalten, in der über „Die 


werden. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Wie aus Köln gemeldet wird, iſt die 
Nachricht von der Umwandlung der zehnjähri- 
Zuchthausſtrafe für den Oberleutnant 
in vierjährige Feſtungshaft unrichtig. 
Der Termin für die Verhandlung vor dem 
Oberkriegsgericht zu Metz als Berufungs- 
inſtanz ſei noch gar nicht beſtimmt. 


Für ſolche, die nicht alle werden, preift 
neuerdings ein Herr F. Epſtein in Dresden 
als wirkſames Heilmittel gegen Halsleiden 
„Polygonum Thee“ an, D. 1. u 
ruſſiſcher Austerich. dem 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 26. Februar. Erhängt und 


— 


entſtanden war. Das Feuer abt haben würde, aber widerſetzte ſich 
urzer Zeit gelöſcht. Heute Vormittag gegen [die Alte mit aller Gewalt. Nun wurde fie 
1 Uhr wurde die Handdruckſpritze na 


BE 


* Das jinm eröffnete tödten, um einer Kündigung der Wohnung zu 
heute die der Abiturienten : entgehen. Dazu breitete ſie die Hobelſpa 
prüfungen. Ben 11 © rn er- Fe e Lagerſtätte benutzt hatte, 

— 10 das Reifezengniß, 5 unter Erlaß em Fußboden aus und entzündete ſie in der 
* mündlichen Prüfung. Nacht. Als das Feuer weit genug vorgeſchrit⸗ 


Mar Büttner in „ „am Nachmitt 4 nn 3 — D 
geht bei kleinen Preiſen „Martha“ in 2 Sten de m : — me 


Norgen Freitag wird „Flachsmann 


mers a 
* wiederholt, Sonnabend gelangt „Das die unten wohnenden Leute den Brand 
h 


« nahmen, wurden Polizei und Feuerwehr 2 

chen von Heilbronn“ als Klaſſiker⸗Vor⸗ hat Diefe erbrach den Eingang und 
Reltung zur Aufführung. fand die Bewohnerin des Zimmers todt und 

— Im Bentralhallen-Theaterimit angebranntem Körper vor. Nachdem das 
kommt vom morgigen 1. März ab ein völlig Feuer gelöſcht war, wurde die Leiche der Selbft- 
neues Programm zur Aufführung, für das mörderin und Brandſtifterin nach dem Schau⸗ 
verſchiedene hier noch nicht thätig geweſene hauſe gebracht. Be — 
Spezialitäten verpflichtet worden ſi — Wie aus Aachen telegraphirt wird, ſtieß 


den „ſechs Troubadours“, einer aus drei ter Kanal ein Dampfboot gegen die Schleufen- 
Damen und drei Herren zuſammengeſetzten mauer und ſank, wobei eine größere, noch nicht 
Original-Negergeſellſchaft, die ganz vorzüg⸗feſtgeſtellte Anzahl non Perſonen ertrank. 
chen runſtgeſang und intereſſante National- wei Oſterfahrten werden von Karl 
bietet. ſeien erwähnt: 


Paul Stangen's Neife-Burcau, Berlin W., Friedrich 
Bally mit 6 eigenartig und vielſeitſg dreſſirten ſtraße 72, am 21. März angetreten. Die eine 
Bären und die Pantomimengeſellſchaft Cooper lift nach Jeruſalem gerichtet; es werden auf der- 

wirkungsvollen, Humor und Kunſt in ſich ſelben aber auch Cairo, Damascus, Athen und 
bereinigenden Aufführungen. Der Humor ]Konſtantinopel beſucht. Die ganze Reiſe dauert 
wird aber auch noch wirkungsvoll vertreten 37 Tage. Die zweite Fahrt führt die Mit⸗ 


Abonnements⸗Einladun Warnung. 


0 In der Tagespreſſe wird gegenwärtig unter de 
auf die „Stettiner Zeitung“. n Ke Lene ee Of. ae 
A 2 ein angeblich gegen Bruſt⸗ und Halsleiden wirkſames 
Wir eröffnen hiermit ein neues 3 9 — 4 Ro nf 3, Soein in 
ür E re „ In 
910 — 166 3 Bee don 1 %, zuzüglich 40 I Nachnahmegebühr. 
ö ettiner verſar 
ö ‘ i ring | Der Thee beſteht lediglich ans zerkleinerten Theilen 
a eg —.— ud 2 des gewöhnlichen Vogellnöterichs, wie er auf allen] 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 


Wegen und namentlich auch oft an wenig verkehrs⸗ 
der „Stettiner Zeitung“. 


Der in Rußland vorkommende Vogelknöterich iſt von 
dem in Deutichland wachſenden in keiner Weile ver⸗ 
schieden. 

Eine ſpecifiſche Heilwirkung hat der Vogelknöterich 
nicht: 70 gr deſſelben in zerſchnittenem Zuſtande 
haben im Großhandel einen Werth von etwa 10 

Stettin. den 25. Februar 1901. 9 
Der Königliche Polizeipräſident. 

I 


v. Schroeter. 


Eine hieſige Familie mit 6 kleinen Kindern 
von 3 bis 14 Jahren iſt durch ein unheilbares 
Leiden des Vaters in die tiefſte Noth ge⸗ 
rathen, der Vater befindet ſich im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Die Familie iſt dadurch ihres 
Ernährers beraubt und bittet edeldenkende 
Menſchen um eine Unterſtützung. Wal 


Die Noth ift uns nachgewieſen und ist dae Expeditian 
dieſes Blattes bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 


ein: 5 
* Y 2.4 T. K. 3 %/, K. 0,50 %, Fr. S. 
3 A, Ernſt Hinz 1,50 4, A. V. in Grunhof 
u N 
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen 


Stettin, den 27, Februar 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von 
a) Erd- und Maurerarbeiten — Loos 1 
d) Yimmerarbeiten Loos II 
«) mpnerarbeiten — Loos III — 
d) Dachdeckerarbeiten — Loos IV — 
2 Eat und Wnjdlägerarbeiten — 
900 * 


L Vruban — | rr —.— 117 
0 einer anf dem Kranken udſtüd 
an der Apfelallce hlerſelbſt ſoll im Wege der fen 
For 4 * . 16 * 
ngebote I zn auf Sonnabend, 
Vor mitt 10 


Die Expedition. 
22 WN . den 9. März 1901, von ! 
IE nr iin Zwiſchenräumen von halber zu ae: 
Bekanntmachung. Stunde folgend, im Stadtbauburcau im Rathhauſe 


Summer 38 angeſetzten Terntine verſchloſſen und mit 
entiprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt 
auch die Eröffmmg derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchleneuen Bieter erfolgen wird. 


Am 2. März 1901 überninumt die Stadt Stettin die 
Reinigung 


der — und Plätze der Stadt Stettin vom 30. Berdingungs⸗ Unterlagen a rg einaufehen | 
95 oder gegen Einſendung von je 2,00 % für Loos 
Stettin, den 25. Februar 1901 Ab is und won je 1 4 für Loss Il, 1 vad v 


Die Deputation für die Feuerwehr und 


4 
die Straßenreinigung. 7 ne 8 
Ein hochſeiues Kolenial waren., Delifateh,] Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


und geſchäft mit Weinſtube mit 7 8 
uſtrirte Preisliſte 


(wenn in Briefmarken mur à 10 % von dort 
d Baubüreau, 


Wein 
einen — von ca. 10 A 3 Vorvommern 
at verpachten oder zu verkaufen. Zur lc m 
fund 20000 rein. 50 000 % erforderlich. m 
unter U. . an die Expedittan dieſer Acıkig, 


mann 
Kirchplatz 3 * „ae 


en i Wummiwaaren⸗Verſandkgef A 


Taufe“ Paſtor Steinmeier⸗Zarben und über 55 


20 Jahres 


„Zellenthür öffnen wollte, 
auf, weil Jänicke fie mit s 
anderen Sachen verrammelt hatte. „Ich bin 


ſtlicken „Venus auf Erden“, 
„Im Reiche des Indra“ und 


hat Titel 


des berühmten 


reichen Straßen zwiſchen den Pflaſterſteinen wächft.] März, wird im Ev. Ve 


1 - 
Fr 2 TE m ar au 11 
täten für Ehelentz vers. geg. 10 Pf. J. 
6 EN. ver). geg. 10 Pf. Marke f 


LeEſſer. Auch eine tüchtige Charakter⸗Sou⸗ The 
brette dürfte in Frl. Line cel, gewonnen ſein. Rom, um alsdann auf der Rückreiſe noch aud 


* 
1 


ee 


Padua, Bologna, Ancona, Lore 138,00, Weizen 152,00, 15 
Die Oſterzeit verleben die Theiluehmer in depeſchirt:; Zahlreiche an — — nis Mark. 2 N 
n ee Seeleute des Pan Neunſtettin. (Kornhausgotiz.) ö 
renz, Piſo, Genua, Maitend, Bellagio, Jus ers Alerander u.: verübten in Genug große — is een e 2 
io und Luzern zu beſuchen. Für dieſe Roheitsakte auf den Straßen, fie vergriffen ſich Gerft VER ze ’ r 
hrt ſind 30 Tage angeſetzt. Neifepkäne giebt an Frauen und es kam zu einem förmlichen e —. bis e Hafer 133,00, 5 
Kerl Stangenis Neife-Burean wie innner] Straßenkampfe mit der empörten Bevölke. Kartoffeln —,— bis —,— Mark. 
koſtenfrei auß. rung. Mehrere Matroſen wurden ſchwer ver Roggen —,.— bis — 

— Bei den Vorſtandswahlen zum Ber⸗ wundet „Weizen —,— bis —,—, Gerſte IE 
liner Metallarbeiterverband ſind die An⸗ as „B. T.“ meldet aus Rom; Die bis —,—, Hafer 180,00 bis —,—, Ha: 
archiſten nach heftigen Wahlkämpfen gegen die Baronin v. Ketteler iſt mit dem „Fürſt Bis⸗ toffeln 38,00 bis —,— Mark. 
Sozialdemokraten unterlegen. marck“ gen 5 — . — een, 8 1 Stolp, Roggen —,—, Weize 
Der Giftmörder vom Teufelsſee, Töpfer]. Ketteler wir da ſie r eidend EI — —, Gerfte Hafer —,— a 
Eugen Jänicke, wurde auf Grund längerer, Längere Zeit an W were aufhalten. e 130,00, Haf e 


auch im Potsdamer Unterſuchungsgefängniß 
ortgeſe ärztlicher Beobachtungen le zur 
it geiitesgeftört erklärt und am Sonnabend 
von dem Potsdamer nach dem Moabiter Un⸗ 
terſuchungsgefängniß gebracht. Hier wird 

nicke nur jo lange bleiben, dis ſeitens der 

adtgemeinde Berlin ſeine dauernde Unter⸗ 
bringung in eine Irxenanſtalt als gemein⸗ 
gefährlicher Geiſteskranker geregelt iſt. Die 


Frage, ob Jänicke zur Zeit der That geiſtes⸗ 
geſtört geweſen iſt, wurde durch die ärztlichen 
Sachverſtändigen offen gelaſſen, aber ſein gan⸗ 
zes Verhalten im Unterſuchungsgefängniß hat 
dahin geführt, ihn für unzurechnungsfähig zu 
erklären. Jänicke, der ſonſt ruhig und ſtill 
ſeine Arbeit machte, wurde aufgeregt und hat 
noch in der vorigen Woche in ſeiner Zelle 
einen Gewaltakt begangen, indem er am hellen 
lichten Tage den Ofen einriß. Als man die 
ging diefelbe nicht 
einer Matratze und 


heut nicht zu ſprechen!“ rief er, und erſt, als 
man ihm vorredete, ſeine Frau und ſein Kind 
wären zum Beſuche räumte er die Hinder⸗ 
niſſe bei Seite, ſo daß man die Thüre öffnen 
konnte. So wird denn der abenteuerliche Mord 
an der Luiſe Bergner gerichtlich ungeſühnt 
bleiben. . 

— Wer nach Berlin kommt, verſäumt es 
wohl nicht, ſich in dem größten und elegan⸗ 
teſten Bariet6 der Hauptſtadt, dem Apollo⸗ 
Theater, ein paar amüſante Stunden zu 
bereiten. 


75 


n, Tableaux aus den pompöſen Ausſtattungs⸗ 


Ballet⸗Operetten heißen, mit denen das Apollo- 
Theater bahnbrechend gewirkt hat. Auf dem 
atz finden wir die Re rtrã Direk⸗ 
5 Max Ziegra, der das Net er ſeit 1884 
itzt und leg l See 
aul Lincke. \ 


Neueſte Nachrichten 
Berlin, 28. Februar. Nach 


Telegramm aus Wien muß am 20. März. 
damit die Aushebung der Rekruten vorgenom- 


men werden kann, das hierauf bezügliche Geſetz 


im Reichsrathe erledigt ſein. Die deutſchen 
en wollen aber von einer Aenderung 
r Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes 


zur Erreichung dieſes Zweckes nichts wiſſen, 


wenn nicht auch die Erledigung der großen 
Inveſtitionsvorlage ſichergeſtellt wird. 
wie vor ſteht die Entſcheidung bei der Regie⸗ 


rung, die nunmehr von den deutſchen Parteien 
Zu zu deutlicher Stellungnahme gedrängt 


wird. Die Dei legen ſchon jetzt 


wahrung ein gegen eine etwaige Einberufung 


[3 
Kirchliches. 
Salem: 
Freitag — — 7 Uhr Paffiousgottesdienſt: Herr 

Pa 


T. 
irche der Kücken mühler Anftalten: 
Freitag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 

Paſtor Bernhard. 2 


® 1 

Oeffentliche Vorträge! 
Von Sonntag, den 3., bis Sountag, den 17. 
reiushauſe, Cliſabethſtr. 53, 

jeden Abend 8½½ Uhr, Herr P. . 
rußland, jetzt in Deutſchland (bekannt als Schriftſteller 
unter dem Namen Ernst Schrill) öffentliche Vor⸗ 
träge halten. 5 8 
Am 3. März Thema: „Erlebniſſe in Süidrußland“. 
(An den 3 Sountagen beginnen die Vorträge um 8 Uhr. 
Die erſten Plätze ſind reſervirt. 
2 Platz zu 50 . Ju Vorverlauf ſämmtliche Vorträge 
1. Platz 10.4, 2. Plab / Alle übrig. Plätze u. Galerie 
find fre. (Einzelkarten ſind am Eiugauge 2 haben.) 
Das Komitee für Evangeliſation zu Stettin. 


J. A.: O. Kehler, Borfigendet, Bogislapſtraße 13, l. 


Orts-Krankenkasse VH. 


. zus laden Me Je —— ag Te 

Arbeitnehmer u £ einer am Freitag, 

den 8. Ma a. 0, nds 8½ Uhr, im 
eſtr. 7, ſtatt findenden 


Meſtanrant f t 
Außerordentl. General⸗Verſammlung 
ergebenſt ein. 

Bahia Kaſſenvertretern 18 51 d. Statuts). 


Der Vorſtand. 


Verein der Eisenbahn- 
Arbeiter, Stettin. 
Unſer Stiftungsfeſt 


Yindet am Sonnabend, deu 2. März. Abends 8 Uhr, 
5 * 1 Be 5 rg ai 
Ring „ Stat i e. us fiud will⸗ 
komen. Der Vorſland. 


Verein ehemal 

N 6remadiere,; 

Am Sonnabend, den 2. März, 
Abends 9 Uhr, findet 


bezeichnet und erklärt, daß Koerber nach wie 


iſt, wodurch die Engländer hoffen, die Auf⸗ 


Genua wird dem Präfidenten Loubet bei feiner 


lage an, welche die Arbeit in den Gruben auf 


„Frau Luna“, 
wie alle diefe]® 


eller, friih Süd⸗ 


3 geräthe versendet billigst. IIlustr. Catalog gratis. 
1. Platz zu 1 . H. GR 


Lemwfiehlt Reichert Hotel, grantmarkt 7. 


toffeln —,— Mark. er 
Anklam. Roggen 132,00 bis 137,00, 
Weizen 148,00 bis 151,00, Gerſte 140,00 bis 
„—, Hafer 130,00 bis 194,00, Kartoffeln 
Platz Anklam. Weizen 134,00, Roggen 
150,00, Gerſte 140,00, Hafer 134,00, Kar⸗ 
toffeln —,.— Mark. 
Platz Greifswald. 
Weizen 151,00, Gerſte —,—, 
Kartoffeln —,— Mark. 


Wien, 28. Februar. Die von polniſcher 
Seite verbreiteten Miniſterkriſen⸗Gerüchte wer⸗ 
den von der „N. Fr. Pr.“ als unbegründet 


vor ſich des vollſten Vertrauens des Kaiſers 
erfreut. . 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht einen kaiſerlichen Entſchluß, wodurch bei 
dem Leopold und Franz Joſefs⸗Orden neue 
Ordensgrade eingeführt werden. 1 

Peſt, 28. Februar. Hier hat ſich ei 
Partei der Agrarier gebildet, welche Peel 


Roggen 133,00, 
Hafer 132,00, 


bei der allgemeinen Wahl die agrar- Stralſund. Roggen 132,00 bis —,— \ 
politiſchen Beſtrebungen zur Geltung zu brin- Weizen 147,00 bis —,—, Gerfte 135,00 big” 
gen. — Der Staatsrechtslehrer, Univerfitäts: | —,—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 


profeſſor Lechner iſt 35,00 bis —,— Mark. 


N — Wegen 
koloſſalen Andranges bei 


der Eröffnung der 


Voltstüche im ſiebenten Bezirk wurde ein alter | Ergänzungsustirungen vom 27. Februar. 
Mann erdrückt, ſieben Perſonen ſchwer, über Platz Berlin. Nach Ermittelung.) Roggen 


40 Perſonen leichter verletzt. 

5 28. Februar. Wie hier ver- 
lautet, hat die Militärbehörde die ehrengericht- 
liche Unterſuchung gegen diejenigen Vertheidi- 
ger im Sozialiſtenprozeß Dr. Liebermann und 
Genoſſen eingeleitet, die 1 ſind. 
. Paris, 28. Februar. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen folgendes Telegramm aus Peters⸗ 
burg: Geſtern Na nittag, während der Unter⸗ 
richtsminiſter einen Unbekannten in Audienz 
empfing, feuerte dieſer einen Revolverſchuß 
auf ihn ab und verletzte ihn am Halſe. 

Cherbourg, 28. Februar. In hieſi⸗ 
gen Marinekreiſen iſt man der Anſicht, daß die 
angebliche Beſtellung von Unterſeebooten des 
Modelles „Volland“ durch England bei ameri- 
kaniſchen Werften weiter nichts als eine Liſt 


144,00 bis —,—, Welzen 157,50 bis —,—, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 150,00 bis 
—,— Mark. 

Plath Dauzig. Roggen 126,50 bis 
—.—, Weizen 155,00 bis 157,00, Gerſte 
127,50 bis 138,00, Hafer 128,00 bis 129,00 
Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 27. Februar gezahlt lolo 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Spefen in: 

Newpork. Roggen 148,00, Weizen 171,25. 
Mark. - 
Liverpool. Weizen 177,00 Mark. 

Odeſſa. Roggen 151,25, Weizen 175,00 
Mark. 5 

Riga. Roggen 147,50, Weizen 174,25 
Mark. g 


Magdeburg, 27. Februar. Rohzucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Texminpreiſe Tranſito 
Per Februar 9,25 G., 

9,35 B., „ G., 980 B. 
per April 9,32), G., 9,35 B., per Mal 
9,40 G., 9,45 B., per Juni 9,45 G., 
9,50 B., per Auguſt 9,60 G., 9,62 / B., 


merkſamkeit der franzöſiſchen Behörden einzu⸗ 
ſchläfern, um fo das Geheimniß der franzöſi 
ſchen Konſtruktion durch Verrath gewinnen zu 
wollen. 

Brüſſel, 28. Februar. Ein Komitee 
von Frauen der Bülrgerſchaft hat beſchloſſen, 
der Prinzeſſin Eliſabeth anläßlich ihres bevor · 
ſtehenden Beſuches ein koſtbares Spitzenkleid 
als Geſchenk zu überreichen. Es wird ein 
Kunſtwerk der Brügger Spitzeninduſtrie ſein. 

Nizza, 28. Februar. Der Herzog von 


Anweſenheit einen Beſuch abitatten. per Oktober⸗Dezember 9,15 G., 9,20 B. 
London, W. Februar. Das Unterhaus Stimmung ruhig. 
nahm geſtern in r Leſung die Geſetzvor⸗ Bremen, 27. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Bericht.) Raf finirtes Petroleum. ( Offt⸗ 


acht Stunden feſtſetzt. ielle Nottrung der Bremer Petroleum⸗Vörſe. — 
Pretoria, 28. Februar. Es beitätigt Leto 7,20 8. Sch n a 15 air Buer 5 . 
cen die "Paaren am aahlreicen Orten Wu. Tabs 40 Pf. Armour feld in Tubs 40 
itſon raben haben und daß dies ? „ ; 
Urſachen a der Berfängerung des Krieges it If., andere Marken in Doppel⸗Eimern 40%) Pf. 
TE — Speck ſtetig. 8 
Telegraphiſche Depeſchen. 6 1 
Frankfurt a. M., W. Februar. Die üde Temperatur, ſtarker Wotenzug | 
„Frankf. 3tg.“ meldet aus Newyork: Derſvielſach Niederſchläge. 7 
kubaniſche Verfaſſungskongreß bewilligte die — 
amerikaniſchen Forderungen außer den Kohlen⸗1 —. — ˖— —— 
ſtationen, betreffend deren nichts erwähnt Soennecken's 2 R-Paterd 
wird. 1 f Ser M ia 
Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Newyork mel⸗ 0 N 
einem det, richtete die Hamburg Amerika-Linie einen Le oraner ark 
regelmäßigen halbmonatlichen Dampferver⸗[ E. Sornnzcken . Bonn - BEALIA . L Iz 
lehr nach Boſton ein. e 
Voͤrſen ⸗ Berichte. Am Uortheilhaft | 
Getreidepreis⸗Notlrungen der Landivirtg- Am ort d eslen 
ſchaftskammer für Pommern. im Einkanfe ist diejenige Waare, die als preis- 
Ki Am 28. Februar wurde für inländiſches . 
1 ed iu eco Gene da: | ZUNIZ’ gebrannte Kaffees 
Stettin. Roggen 132,00 bis 138,00, 2228 in b beiden Beai ungen das 
Weizen 150,00 bis 152,00, Gerſte 136,00 bis] Jie ver als vorzüglichste Marke Kätflich in d 1 
Meg. 158,00, Haſer 128,00 bis 138,00, Kartoffeln . | 
36,00 bis 38,00 Mark. 
Polytechnische Cesellschafl.) Stacdt⸗Itzeater. 
Freitag, den 1. März: Keine Sitzung. Freitag: 3 
Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen. Flachs: mann als Eı zieher. 
geboren: si Seb 1 v. Se e. PNaovität in 3 Alten von Otto Ernſt. 
orben: Lehrer! „ 8 Itefähr !]. 2 
a e 8 e e Bellevue⸗Theater. 5 
echniker Ka 3 J. [Kolberg!. au He 7 iltig. Picha 8 
Otte geb. Zlebell, 54 J Kolberg]. Frau Marie Are a ee e ” 


Die Reife durch Berlin in 
80 eh A * 

- nmabend Nachm. 3a: üler-Borfteilung, 

eine Breit. Wilhelm Te 


(Schülerbillets: Parquet und J. Rang 50 Pfg. an der 
Theaterkaſſe.) 
Abends Phil N 


Nackte Kunſt. 


Bülow geb. Wolter, 60 J. [Barth J. Wittwe Rathsburg 
geb. Koch, 78 J. [Paſewall] 


lagdgewehre 
. —— ehe Munition und Jagd- 


Wafenſabrik, Jagdgeräthe. 


Neubrandenburg, Klelne Preiſe. | 
RE —— —-— Er Ze Sonntag Nachmittag: Die Liebesprobe. 
Bock- Brauerei. e Die Reiſe durch Berlin 
Große Spe inlitäten- Vorſtellun „ 
Berne Be A mn * Gentralhallen-Theater 
Entree 28 770 Vel Naas 50 Bi. Sperrt 75 Pig Freitag: 


Engagirte Künſtler: 
Emmy Palmay, Excentric-Soubrette vom Apollo- 


Kam e e be g Meues Programm! 


e Trouhadours 
ucltonen er rende! e. . 
Madsen, Zabnkraft⸗Künſtleriu. Mr. narna, (3 Damen, 3 Herren), Geſangs⸗ und 


Muftkal⸗Clowu. Geschw. Mereides, Cienttiſch. Tanz- Enſemble. Paul Batty. 4 
* 4 Martha Deike, Tanz R a ’ \ 
5 8 auf — — 5 ſechs dreſſſirte Düren! Lina Goltz, 
EEE ET in ana Efler. franzöſiſcher 
Co cordla-FTiieater. Grotesk Komiker. Schenk- M ar | 
1 Oalkeſlelle der tlettriſchen Slrasenbabu — velli- ruppe (S Perſonen), Par⸗ 

Abends 8 Ahr, N eek uhr. lerre⸗Akrobaten. The 3 Coopers 
Große Extra Vorſtellung in ihrer ren einer ö 

unit neuem ganz egeiämetem Progamm. „Pierrots Ahenteuer“. 

e dear, Se Haie "Nenion | gfois Pöschl, der beliebte Humoriſt. 
— beiten -Forasaklun..r. Truppe Schenk, Ningturner. 

ar. ah Der Bortilung: 7, 1 Neue lebende Photographien. 

Gr. Vereins Tanz: Aränſchen. fnhng & he. Eimteh 45 Uhr. gage 7 ue 


ere e Aer r Tunnel: Jaden Abend Frei-Konzert. 


a 


Yamburg, Februar 1901. 
Senne Bmeritortimie. 


Die nächften Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagler⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 
Nach Newyork: i 308 Poſtd. Batapla. 
—— Pennſylvania. 


* 7 


8 ebensverfherungs & Erſparnis. 


11 an Dane in Stuttgart. 

F 8 5 x 4 1 PN — Unter Staatsaufſicht. — 5 

B +. 2 0 ö 2 i 72 0 N | g . 

AN 18/4. Schelle Calas] Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 

rtlaud (Maine): d. 0 5 

a 2 Zi rn 1818. N; Een, VBankvermögen Ende 1899: Mk. 171 765 329. 

b a user 50 1 See Darunter Extrareſerven: „ 27217 863. 

. 5 2 „ eraudr 8 

g 4 6.13. „ 

: blade, 1 . F Vene Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 

ö 7 Meworleaus: 123. „  Galieia. Ma * k Mark : Ma 5 k 

j RE 175 e — 1879: 22,1 Weillionen. 151,0 Millionen. 1,6 Millionen. 

— . * ID * un * 9 

hi . Ditafien: 2/8, , „ Serie 188: 29, ” 224,4 2,2 " 

Be N RE 1889: 33, pr 308, A 35 5 

5 RN 1 Sa - 2 5 N 

| 5 „ Yorto-Nieo Be 1.3 Bat a 1894: 4851 75 410,3 4,3 77 
Columbien: me 1 55 1899: 56,8 * 577,7 6,3 7 
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Stettiner Muſik⸗Verein. 
Mittwoch, den 6. März, Abends 7½ 

Uhr, im Cop certhauſe: Aufſehen e erregt 
III. (I. Symphonie -Concert. das neue Pflanzenfleiſch⸗Extract 


. TEN 


8 
. 44 
| Soliſtin: Fräulein Therese Behr (Altiſtin). „< iogen 
. Dirigent: Bei. Bd, Lorenz. In Wohlgeſchmack und Ausgiebigkeit bedeutend a \ 
Die verſtärkte Kapelle des Knigge redlmentes. be er  Motorfahrzeug 
Am Klavier: Herr Rus i = > 
H. Symphonie d-moll! (Orcheſter u, Klavier) von Gabe, | im Preiſe aber annähernd um die Hälfte is Motorenfabrik 
2. Lieder von Schubert und Brahms. c 5 billiger Berlin, Act.-Ges. 
. 3. Die Todteninſel (nach Böcklin) von Hallen. ; 5 srl er MARIENFELDE 
5 4. Lieder v. R. Strauß, Tschaikowsky, Wolf, Cornelius. | wie alle bisherigen tleriſchen Fleiſchextraete, ſollte es in keiner Küche fehlen. \ \ 
K 5. Nordiſche Suite von Hamerik. N TR bei Berlin. 
f € Karten zu 3, 2 und 1,50 % in der Simon’ ſchen Bez 77 8 1 Nd 2 Rn : 
i d. , Bi Mid. - N Al 
k Buflalien-Derbtmp, Pe eingedickt: Topf d 5 er 2 315 11 2 — 7 760. Dentſche Gewicht piritus okomohilen 
— — —— « 2.10, V. 5 
N 1 . % r. J id DENN und Motore. 
Ile le ne Alllrich, fg: Blafne 2 % gas, MIR aM e :.. KKK 
1 este und bi igste triebskraft für Landwirtschaft und Industrie, 
en — Sitoge In-Ext rn ei-Tom Pas u G. um. D. II. Complette Dreschsätze zu Kauf und Miete, 
ve Damen % inder, 
F si 1, 1. St. Löbau i. . 
A Verkaufsſtellen befinden ſich bei den Firmen: 1 —— 
Ferd. Andres, Eliſabethſr. 7, Faul Arndt, Kaiſer Wilhellmſtr., WII n. Barkow, Birkenallee, Franz Nur 9 h Mark! . 
Bartelt, Schillerſtr. 15, Alfred Bölitz, alfenwalderſtr., Carl Jul. Borchardt, Falteuwalderſtr 129, bees kee ee, ERIK , be ee ge, 
d N T A Borzmann, Liubenftt. Taeodor Braun, Paſſauerſtr., Alfred Bürzener, Moltfeitr. 1, Rud. Drabtgeflecht var. Anfertigung Wow EAFINEBNEBRE N | 6.5 u dei 
Khardt, Frauenſtr. 4), Franz Dauzs, Kaiſer Wilhelmſtr. 4 Drascäkeu. Zeunert, Pölitzerſtr. 102, . = Ge 
Welcher Befiger eines Grundſtückes mit Gebäuden, En 6. Ewald, Faltenwalderſtr. 31, Carl Palkentual, Pölitzerſtr 83, Julius . Guſtav Adolf y 9 Ba RR rdel 
gutem Waſſer⸗ oder Bahnanſchluß, in Stettiner ſtraße, Riohard Franzen, Cronuhoifte, Walter Gauger, Falkenwalderſtr., Hugo Gortatowski, FR Vans 8 | 
F Gegend, würde ſich mit dieſem Beſitze an hoch⸗ Roßmarkt 17, Franz Haack, Stoltingſtr 1, Gust. Heil, Friedrich Carlſtr. 4, Gastav Hoffmann, 2225 TR D 5 Taubheirü dh 
0 rentabler Fabritation ſtets und ſta k 6 Grenzſtr. 15, Carl Horst, Mittwochſtr. 17, Eduard Jacobs, Kautſtr. 5/6, Max Kaniuth, Moltke- und Sy 22 eden 1 
2 1 * b DAULIAEION ster un sangbaren Anguſtaſtraße- Eke, Max Kaufmann, Yeintihiie, Gesorw. Kla wieter, Stönigsthor, Robert Ks un, . RR 1 ‚Schwe art glelt 
N . — 8 N ng ich, Barnimſtr. Ernst Leman, Königsthor, Herm. Lieske, Se aer, 134, Ferd. Marquardt, TEENS Wee a 26 9 
auf ansgeſehlolſen ermittler chancenlos Dis- Bollwerk 22, Paal Müller, Lindenſtr, Paul Muth, Wiln. Olm, Faltenwalderſtr., Herm. Preuas, Arndt: n d 
Ir tion zuge agt und erbeten. Off. an Mr. Hrust, ſtraße 1. Paul Reıbein Nehf. (Ernst Grütt), Friebrichkarlſtr., Erich Richter, Breiteftr. Rothe Kreuz- e en 2 a ere ge, 
restante Poſtamt 98, Berlin W. Droger! e, Gr. Mollmeberjir, Paul Scheer, Vismarckſtr. 97, H. G. Schmidt, Sailer Wilheluiſtr., und Gebrauchsanleitung gratis von Apotheken in a. 
Thüringisches Gebr. Schönfeld, Königsitr. 7, Otto Sohönmann, Bismardiir. 7, Bernh. Schulz, Bisinardftr. 27, J. Rustein, Ruhrort a. Rh. Best.-T, 20 g Ol. Amygdl. dule. * 
Technikum Ilmenau Ernst Seefeld, Königsthor, Setze & Semmler, Bauniſtr., Bruno Steindamm, Moltkeſtr. 17, Paul 2 01 Cajeputi 3 g Ol Chamomill, net 
2 tiere Fachschi Stuhlmaoner, (ef brehtitr,, Conrad Szyminskl, Faltenwalderſtr. 3, Bruno Totzke, Kronenbofſtr. 10, 5 Scrof lischer K Germ. 3 g. Ol. Campferet. # 
Höbere u. mittlere Fachschule für: R Bei Drüsen, rofeln, englische rank 
Kacki u. Maschinen. Techniker un Emil Wieluner, Lindenfte ” Otto Winckel, Breiteſtr, Herm. Witt, Guſtav Adolfſtr. 8, Wilh. Witt, heit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- “Er 
Werkmeister__ Üitktor Jentzen. "7% Fallenwalderſtr. (Adler⸗ Drogerie. Krankheiten, altem Husten, für schwäch- 
5 3 Vertretung und Lager bei Herrn Rich. 7 ranzelin, Barnimſtr. 79. liche blassaussehende Kinder empfehle jetzt TH 
j 1 — = * 2 PPC w eder eine Kur mit meinem beliebten, ‚weit AS MA und KATAR * 
5 und breit bekannten und ärztlionerseits vie | en 
5 verordneten La hi u. 7 1 Jod- Eisen- 9) Beklemmung, Kanon. ‚Schnupfen, — 
1 4,6 Apoth.Schachtel 2 f. I gen: 20 r. St-Laxare, Paris. 
* a hu 10 Beberthran Ann 
11 dwig S Ce ! 6 0 eee ‚#Leberthran) | n 5 e 8 99 
! urch sei -Fisen-Zusniz der en = 
F nn wirksamste Leb enen Allen en F x — — 
| Anthraeit-, Kohlen und Rokeswerke, ee eee — 
Geschmack hochfein.. n. 2 daher von ros eſſere und einfachere U 
u. Klein ohne Widerwillen genommen n. leicht 5 
1 James Stevenson, Aktien & Gesellschaft | vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Pla- amenßleider 
5 Y MB 5 i Ä ter B für die Güt Beliebtheit, 5 
liefert zwecks Versorgung der Kundschaft, die nur über beschränkte Gelasse verfügt, bis auf Weiteres e 15 Dab 1 Pre U werden nach den neuesten Moden gutſitzend 
f 8 frei Keller, Küche oder Boden in 4 an 7 8 für länge 255 8 und geſchmackvoll angefertigt in dem 
5 2 Zn B N jeher. Nur eo rma des N Atelier für feine Da teiderei 
a kanten Apotheker Lahusen in Bremen. W. U menſchneiderei 
ö plombirten Säcken von qe 1 Ctr Inhalt nicht echt an haben; gern direkte Lascadung. Zu f Eliſabethſtr. 49, 8 Tr. rechts. 
3 zu folgenden Preisen in Reichspfennigen: haben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte, 
1 Stevensonsbeste Hausbrand- f BEraüunkohlen . . pp. Cr. an — 7 D — .... 
5 x Steinkohlen Brikein „2:00.00. * 1 . den Ver- 
a x Gaskokes kross „ 1285 trieb ei 
f | Würfel und NunsH . o. Gin 240 72 ak isst Hohe Provision! „uns. 
Rum II „ 1430 Anthraeit Nuns IT... „ 230 | | freien, or- 
Erhs ... „ 929 kam ee ur Ku) * 215 } * Ca dé, Erhs * ” 230 Se 5 9 1 v. rt 
. 22 meinstem eresse (Preis M. 25) werden tüch- 
Grus „ 0: 07 0,0. 006 6.6 * 90 Kleinholz 4 * x hir; > Mi tige Reisende gesucht. -Offerten unter Z. TZ. 57 
N ger Bestellungen von mehr als zehn Ceninern werden — insofern nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Sicken vorge- 5 
} schrieben — wie bisher lose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. Kudolt 
s Horse, 
0 Stuttgart 
{ 3 3 5 8 8 
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1 Fay’s nente 
Sodener Mineral- 
Pastillen 


sollten stets im Gebrauche aller 
Personen sein, die in Folge ihres. 
Berufes gezwungen sind, entweder 
in Räumen mit schlechter Luft 
zu athmen, oder viel und an- 
dauernd zu sprechen; besonders 
aber von solchen, die zu Erkäl- 
tungen und zu Katarrhen 
neigen. 


Zeugniss, Ich bin verpflichtet 
Ihnen meinen besten Dank aus- 
zusprechen für die gute Wir- 
kung, welche ich erzielte nach 
einmaligem Gebrauch Ihrer 
Fay's ächten Sodener Mineral- 
Pastillen, 


Freiherr v. F. in 8. 
verre 


zu haben in allen Apotheken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen, 


: . 73 1ak 190 101. 400 4 1101,60 8] Oeſterr. Silver⸗Renteſ4½è ⸗—.— Pr. Elx.⸗Bd. Pfdbr. 25 90,506] Deutſche ee Oeſterr. Eredithant — — annov. Maſch.⸗Pr. 334,256 
Berliner Börſe N e ? 4 101.00 va e 3½ 95.25 G a „ Staataich. (Lok.) fh 77506| „ „ 1909 99.30 0. Pe „ Pomm. Hypotheken⸗ Sant — 97000 Hibernia Bergw.⸗Geſ. ma 
f Berliner „ 18081312] 89.25 2 Pommersche ji 4 |102206| „ 1860er Looje] 4 137,806 Mr „ Com. 16 5 93, 2 Altdamm⸗Golbern 3½0 92.75 Trend. Vodencredit: „ 5 re dirſchberger —. er 
vom 27. Februar 1901, rein d.h 95.200 a Ee ji res RE Wen 85 92 25 ö (Bergisch Märklſche e Sabo -: 24.50 6 Höchſter Farbwerte 348.756 
Ä 1 0 9 0 * — * 0 „ „ „ 
1 . (%%% I nuinel, 2 Binden 5 Hip gelnaneiis mu. um 1050 
Y 307 r 0 N 9 74,0 eln. Hy br. | 499,20 G ” 5 Reichsba 5 mann Stärke , 
E Wechſel. W 8 sr 5 990 Brenbüihe 2 605 901. 906 Muff. conſ. Ant. 1550 4 100,006| „ Weſf B. Fr 4 97,75 ) delberiabt anke 93,500 Röcke Bank 110 900 Sara Waggon zn 
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| it le 2 1% ARE NE it Rs ae, wine LTR a cin Bhf 7,75 0 enhentihe 113.259 gc Werner 17.006 
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> y 7 4 1 8 Ta el [5 » % 77.6 * 
EC FCCCVVV%%%%CCC000%%0 / ameela a0 7 Suake 1400 
j Ex re 3, = > 0 
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